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abberufung der deutſchen Botſchafter in Paris und Brüſſel Der Reichskanzler im Auswärtigen Kusſchuß
Eine anmaßende franzöſiſche Note über die Beſetzung

Eſſen (Ruhr), 11. Januar.
Die Spitzen der franzöſiſchen Truppen

ſind um 9.30 Uhr in Eſſen ein marſchiert
c

Franzöſiſche Kavallerie und Jnfanterie mit
Panzerwagen haben heute früh 6 Uhr die Grenze des
beſetzten Gebietes in Kettwig überſchritten und ziehen in
zwei getrennten Kolonnen gegen Eſſen heran. Von Mül-
heim her ſind keine Truppen im Anmarſch.

Die Pariſer Morgenpreſſe nimmt allgemein an, daß die Be-
ſetzung des Bezirks von Eſſen heute nachmittag 2 Uhr
durch die hierfür beſtimmten belgiſch- franzöſiſchen Truppen
durchgeführt ſein wird.

Die Maßnahmen der Regierung
Eine Kanzlererklärung. Abberufung des deutſchen
Botſchafters in Paris. Einſtellung der Reparations-

leiſtungen,
Berlin, 11. Januar.

Botſchafter Dr. Nayer iſt telegraphiſch angewieſen worden,
die Geſchäfte an den Botſchaftsrat abzugeben und Paris zu

verlaſſen.
Jm Auswärtigen Ausſchuſſe des Reichstages legte Reichs

kanzler Cuno die augenblickliche politiſche Lage dar. Er gab einen
kurzen Ueberblick über die letzten Phaſen der Entwicklung der
Reparationsfrage bis zur Pariſer Konferenz und kam dann auf
fär deutſchen Plan zu ſprechen, über den er etwa folgendes aus-
führte:

Angeſichts der von dem Bankenkomitee im vorigen Jahr
ausgeſprochenen Zahlungsunfähigkeit des Deutſchen Reiches ſei
das einzige Aktivum, das wir haben, unſer Kredit und der ſei
außerordentlich gering, ſolange die Laſten des Verſailler Ver
trages unbegrenzt das deutſche Volk drückten. Der deutſche
Kredit hätte nur bei einer endgültigen Löſung der Reparations
frage angeſpannt werden können.

Wir hatten angeboten, daß eine feſte Summe als An
leihe aufgelegt werde, die der Entente gegenüber als Anleihe
berzinſt und amortiſiert werden ſollte. Es ſei ferner ein Dop-
pelverbeſſerungsſchein hinzugefügt worden, wonach
wir in beſtimmten Zeiträumen weitere Anleihen aufzu-
legen bereit geweſen wären, die ebenfalls der Repargtion zugute
kommen ſollten. Die Anleihen ſollten durch Garantien
unſerer Wirtſchaft ſichergeſtellt werden. Ueber die
Art der Sicherung, mit dem Anleihekonſortium zu verhandeln,
ſei die deutſche Jnduſtrie bereit geweſen. Außerdem ſollte eine
Verſchmelzung mit den fremden Jnduſtrien (7?)
zu gemeinſamer Kooperation erfolgen.

Der Reichskanzler legte dann näher dar, weshalb man
dieſen Plan nicht durch eine Note der Konferenz in
Paris übermittelt habe. Wir hätten dabei nicht, wie
es in den Zeitungen vielfach geheißen habe, einen beſtimmten
Vertreter zum Vortrage dieſer Pläne ernannt; vielmehr hätten
wir uns bereiterklärt, auf Anforderung den Plan ſchriftlich vor
legen und mündlich erläutern zu laſſen. Eine Antwort
darauf ſei nicht erfolgt, leider ſei auch kein anderer Vor-
ſchlag aus der Pariſer Konferenz herborgegangen, auch nicht
der engliſche.

Der Kanzler beionte, daß wir den Friedenspakt auf
richtig und ernſt gemeint hätten und daß in der Abſtellung der
Kriegserklärung auf die Volksabſtimmung die ſicherſte Friedens
garantie für alle Zeiten gegeben war. Der Kanzler ſchilderte
kurz die Verhandlungen über dieſe Vorſchläge und wies nach,
daß mit Frankreich nicht zu einer Löſung der Reparationsfrage
zu kommen ſei. Was Frankreich wollte, beſtätigten die Nach
richten über die Truppenbewegungen, die uns die letzten Tage
gebracht hätten. Dieſe ſeien in Szene geſetzt worden nicht ein
mal in äußerlicher Verbindung mit der großen Reparationsfrage,
ſondern mit den Holz und Kohlenlieferungen. Dieſe beruhten
auf beſonderen Verabredungen, die ſelbſt im Falle der Verletzung
keinerlei militäriſche oder ſonſtige Sanktionen vorſähen.

Eingehend legte der Kanzler die Rechtslage dar und
kam zu dem Scehſuß. daß Frankreich und Belgien den Vertrag
von Verſailles offenkundig gebrochen hätten. Das müſſe zu um
ſo ernſteren Konſequenzen führen, als uns die franzöſiſche Aktion
gerade das Gebiet aus den Händen neßme, aus dem beraus
dieſe Leiſtungen bisher geſcheben ſeien. Aktive Gegenwehr ſei
dem deutſchen Volke nicht möglich, aber es dürfe ſich auch nicht
willenlos dem Rechtshruch beugen. Die Reoierung werde den
Proteſt gegen dieſen Bruch allen Mächten notifizieren.

Der Botſchafter Mayer werde angewieſen werden, Paris zu
verlaſſen und hierher zu kommen. Das Botſchafterperſonal werde
dort bleiben. Die Reparationsleiſtungen würden den vertrags
berechtigten Ländern gegenüber eingeſtellt werden. Die Pfand
nahme habe notwendig den Tod der Reparationen zur
Folge, ſchon weil mit der Beſetzung des Ruhrgebietes der ſtärkſte
Halt der deutſchen Wirtſchaftskraft, unſere Leiſtungsfähigkeit,
da auſammenbrechen müſſe. Die Beamten im Ruhr

gebiet würden mit Rückſicht auf die Bevölkerung und auf die
Fortführung der Verwaltungsgeſchäfte dort belaſſen
werden. Was weiter zu geſchehen habe, hänge von dem gh,
was von der andern Seite noch erfolgen werde.

Jm Jnnern müßten wir allen Wirtſchaftsgefahren ent
egentreten, die aus der Wegnahme des Herzens unſerer Wirt
chaſt entſtehen könnten. Es gelte jetzt jede unnötige

Teuerung abzuwehren, die insbeſondere ſich aus der
wahnſinnigen ſprunghaften Steigerung der fremden Währungen
ergeben werde. Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten, die dem
entgegenſtänden, habe die Regierung Bemühungen
hierzu eingeleitet. Verhandlungen darüber mit den
wirtſchaftlichen Kreiſen ſeien im Gange und würden in den
nächſten Tagen nach der Seite der Gewerſchaften weitergeführt
werden. Aller Erfolg unſerer Bemühungen gegenüber den Ver-
tragsbruch hänge davon ab, ob die Kraft aufgebracht würde,
wirklich durchzu halten. Das ſolle auch zum äußern
Ausdruck gebracht werden durch einen Aufruf des Reichspräſi
denten, der dazu mahne, den nächſten Sonntag zu einem Tag
der Einkehr und der ernſten Würdigung der Not des Vater
landes zu geſtalten.

Die Reichsregierung hat die deutſchen Vertreter im Aus-
lande angewieſen, bei den fremden Regierungen gegen die ver
trages und völkerrechtswidrige Politik Frankreichs und Belgiens
Verwahrung einzulegen. t

Jm Kufmarſchgebiet
Der Sonderberichterſtatter Rolf Brandt berichtet

„Lokalanzeiger“ unter dem 10. Januar aus Eſſen:
General Degoutte iſt um 7 Uhr abends in

ahlreicher Offiziere in Düſſeldorf eingetroffen.
bſperrungsmaßregeln waren am Bahnhof vorgeſehen. Die Be

völkerung empfing den General mit ingrimmiger Ruhe. Jn
Düſſeldorf und Duisburg ſind die Franzoſen, wie ich mich heute
überzeugen konnte, augenſcheinlich noch im Stadium größerer
militäriſcher Vorbereitungen.

Die Tanks, die ſeit einigen Tagen gemeldet wurden, find
tatſächlich erſt heute eingetroffen. Es iſt ſehr charak-
teriſtiſch, daß die Franzoſen an dieſe Tanks und Panzerautos
zur Beförderung der Ruhrkohle gedacht, aber daß ſie Schrei b-
maſchinen vollkommen vergeſſen haben und nun
drakoniſch, natürlich in Düſſeldorf, Schreibmaſchinen mit fran
zöſiſcher Taſtatur anfordern. Jnnerhalb von zwölf Stunden
ſelbſtverſtändlichh Wie überhaupt die Einleitung einer ſo
r Aktion unter Umſtänden vor ſich geht, die nur einer
chneidenden Satire würdig wären.

Soweit nach einer ausgedehnten Fahrt in das beſetzte Gebiet
die Dinge zu beurteilen ſind, dürfte eine Art Feldzugs-
pl an vorliegen. Man will die Truppen ſpäter nicht durch das
waldige Gebiet über Rehagen--Werden vorrücken laſſen, ſondern
von Duisburg aus. Duisburg erſcheint auch ſchon heute ſtärker
belegt. Es iſt in Duisburg Quartier für fünf Generäle
beſtellt worden aus Gründen des üblichen Militärkomments kann
es ſich nur um fünf Diviſionsgenerale handeln. Politiſche
Schlüſſe aus dieſem militäriſchen Aufwand gerade in Duisburg
zu ziehen, liegt nahe. Ein Vormarſch von Duisburg oder eine
Konzentration in Duisburg bedroht nicht nur Eſſen, ſondern
e en für Kombinationen, denen nachzugehen verfrüht er-

int.
Der tiatſächliche Eindruck bleibt, daß ſeit geſtern die

Ziele weitergeſteckt, die Vorbereitungen verlangſamt
wurden. So iſt zunächſt nur mit einer ſchwache n Trup
venumgebung der Jngenieurkommiſſionen zu rechnen, die
dann das weitere militäriſche Eingreifen provozieren ſoll. Jn
Eſſen fand eine gewaltige gemeinſame Kundgebung
aller politiſchen Parteien einſchließlich der
Kommuniſten ſtatt. Auch Miniſter Luther, der frühere
Oberbürgermeifter, ergriff das Wort zu ein paar kräftigen und
markigen Sätzen. Eben, um 10 Uhr, ziehen Tauſende von
Menſchen unter Abſingung der „Wacht am Rhein“ durch die
Straßen. Das Bild von Eſſen von geſtern iſt nicht wiederzu
erkennen. Man hat den Eindruck, daß die Bevölkerung ſich der
furchtbaren Schwere der bevorſtehenden Tage bewußt und be
reit iſt, ihnen mit ernſten und deutſchen Gefühlen
entgegenzutreten.

Das amerikaniſche Transportſchiff
unterwegs

Reuter meldet aus Waſhington, es verlautet, daß das
Transportſchiff „St. Miquiel“ heute oder morgen von NewYork
abfährt, um die amerikaniſchen Streitkräfte im Rheinland
abzuholen. Es handele ſich um etwa 1000 Mann. Vor der Be
kanntgabe der Zurückziehung der amerikaniſchen Truppen hatte
im Weißen Hauſe eine Konferenz ſtattgefunden. Die Bekannt-
machung des Staatsdepartements beſagt, der Präſident ſei der
Anſicht, es ſei nun an der Zeit, die Streitkräfte aus dem Rhein
land zurückzurufen.

Dollar: 10 600 nach 70 475

dem
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tärkere

Franzöſiſcher S5ynismus
Die Note Frankreichs.

Es verlohnt nicht beſonders auf die geſtern überreichte fran
zöſiſche Note einzugehen, deren Jnhalt heute morgen von uns
ſchon kurz mitgeteilt wurde. Einige Abſätze aber müſſen wir
unſeren Leſern doch wörtlich mitteilen, da ſie ein bezeichnendes
Licht auf die Geiſtesverfaſſung der Abſender werfen. Es heißt
da zum Schluß:

Die deutſche Regierung hat das größte Jater-
ſſe an der Erleichterung der Arbeit der

Miſſion und an der Unterbringung der zu ihrem
Schutze beſtimmten Truppen.

Die franzöſiſche Regierung rechnet auf den
guten Willen der deutſchen Regierung und aller Behörden,
welcher Art ſie auch ſeien.

Sollten die Maßnahmen der Beamten der Miſſion
und die Unterbringung der ſie begleitenden Truppen durch
irgendein Manöver be hindert oder in Frage geſtellt
werden, und ſollten die örtlichen Behörden durch ihre
Tätigkeit oder durch ihre Untätigkeit irgendwelche Ver
wirrung im materiellen Leben und in der Wirtſchaft des Ge
bietes herbeiführen, ſo würden alle für erforderlich
erachteten Zwangs- vder Strafmaßnaghmen
unverzüglich ergriffen werden.

Weiter kann man den Zynismus eigentlich nicht mehr
treiben. Die deutſche Regierung wird den Herren in Paris noch
die richtige Antwort erteilen, die Wirtſchaftskörper haben dies
bereits ſchon getan, indem z. B. das Kohlenſyndikat ſeinen Sitz
von Eſſen fortgelegt hat. Die Bevölkerung, die nun unter der
Herrſchaft dieſer Sadiſten gerät, wird ebenfalls ihr Benehmen
dieſer franzöſiſchen Anmaßung anpaſſen.

Jn gleichem Geiſte ſind die näheren Ausführungsan
weiſungen gehalten, die wir nachſtehend wiedergeben:

Befugniſſe der Kontrollkommiſſion
Auf Grund der von der Reparationskommiſſion feſtgeſtellten

Nichterfüllungen Deutſchlands hinſichtlich der Lieferungen von
Holz und Kohle, die gemäß dem Programme der genannten Kom
miſſion fällig waren, und um für die Zukunft die ſtrikte Aus
führung der auf die Reparationen bezüglichen Beſtimmungen
des Vertrages von Verſailles ſicherzuſtellen, wird mit dem heuti
gen Tage eine aus Jngenieuren und Beamten zuſammengeſetzte
Kontroll kommiſſion für die Bergwerke und Fabriken
der beſetzten Gebiete ge ſchaffen. Die Jngenieure und Be
amten dieſer Miſſion ſollen bevollmächtigt ſein, von den
Verwaltungsorganen, Handelskammern, Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerverbänden, Jnduſtriellen, Kaufleuten uſw. alle ſt ati ſt i
ſchen und ſonſtigen Auskünfte einzufordern, deren
Einholung ſie für nützlich halten. Sie ſind berechtigt, die
beſetzten Gebiete ihrer ganzen Ausdehnung nach zu bereiſen,
haben Zutritt zu allen Bureanus, Zechen, Fabriken, Bahnhöfen
ufw., und können dort alle Dokumente, Rechnungen und
Statiſtiken einſehen. Das Perſonal derdeutſchen Verwaltung ſowie die Vertreter der Jn
duſtrie- und Handelsverbände haben ſich unter An
drohung ſchwerer Strafen für den Weigerungs-
fall den Mitgliedern der Kontrollkommiſſion bei Ausführung
ihres Dienſtes völlig zur Verfügung zu ſtellen und
ſich gegebenenfalls nach den Befehlen zu richten, die
ſie vom Chef der Kontrollkommiſſton erhalten. Dieſer iſt be-
rechtigt, jede beliebige Aenderung hinſichtlich der
Verteilung der Brennſtoffe und jegliche Um leitung der
mit Brennmaterial beladenen Eiſenbahnwagen und
Kähne anzuordnen. Die Jngenieure und Beamten der Miſſion
ſind mit einer ihnen von den Militärbehörden beſonders ausge-
ſtellten Geſchäftsanweiſung verſehen, die ihnen als Perſonalaus
weis dienen ſoll.

Kontrolle der Kohlenverteilung
Ab 11. Januar 1923 unterliegen die vom Kohlenſyndikat auf

geſtellten oder ausgeführten Verteilungspläne für Kohle und
Koks der Genehmigung der „Jnduſtriellen Ruhrkommiſſion“,
die ſie, wenn ſie es für notwendig erachtet, abändern kann. Dieſe
Pläne haben insbeſondere die vollſtändige Lieferung
der vorgeſehenen Mengen für die Länder der Entente,
für die beſetzten linksrheiniſchen Gebiete zu umfaſſen und müſſen
ausreichend ſein, um die Bedürfniſſe der neu beſetzten Gebiete
zu befriedigen. Unter dieſen Vorbehalten ändert ſich im Grund
ſatz nichts an der allgemeinen, jetzt in Kraft befindlichen Ver
teilung der Brennſtoffe. Falls Uebertretungen obiger Vor
ſchriften ſeitens des Kohlenſyndikats oder der Zechen feſtgeſtellt
werden, oder falls die gelieferte Qualität zu wün
ſchen übrig läßt, würden ſchwere Strafmaß-
m a hmen ergriffen werden, ohne Rückſicht auf die Umleitnugen
im Eiſenbahn- vder Waſſerſtraßenverkehr, die von der
induſtriellen Miffion“ angeordnet werden könnten. Die Jnge
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„Haneſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Vonnerstag, den 11. Januar 1923.

Preſſe in Anſpruch. „Petit Pariſien“ ſchreibt, das einzige Ergeb-
nis, das die widerſpenſtigen Großinduſtriellen J ſei, daß
Frankreich und ſeine Alliierten beſtimmt würden, nicht nur Eſſen,
ſondern das ganze Ruhrgebiet zu beſetzen.

Deutſche Jugend, gedenke der
neuen Schmach!

Ein Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung hat geſtern an die Regierungen und ſämtliche Schul
behörden Preußens folgenden Erlaß gerichtet:

„Für den Fall des Einmarſches fremder Truppen in das
Ruhrgebiet ſind in allen preußiſchen Schulen am letzten Tage
dieſer Woche die Schüler und Schülerinnen zuſammenzurufen
und auf den Ernſt der Lage hinzuweiſen. In dieſer Stunde
ſoll die Trauer unſeres deutſchen Vaterlandes über die ihm
von neuem angetane Gewalt auch bei unſerer Jugend zum Aus-
druck kommen.

Dieſe Feier gilt dem Schmerz und der Empörungüber das Unrecht, das einem waffneten und wehrloſen, ehr-
lich um die Erfüllung der ihm auferlegten Bedingungen ringen-
den Volk durch die widerrechtliche Beſetzung ſeines
heiligen Heimatbodens geſdtem Sie gilt dem treuen
Gedenken an die Volksgenoſſen im Weſten, deren gehäufte
Leiden unſer aller Leid iſt, und der tiefen Trauer, die unſer
Volk nur um ſo feſter in allen ſeinen Gliedern zuſammen
ſchließen wird.

Sie gilt dem durch äußeren Zwang niemals zu erſchüttern
den Glauben an die Heiligkeit des Rechts und an eine helle Zu
kunft unſeres in gemeinſamer Not um ſo opferfreudiger
zuſammenſtehenden deutſchen Volkes.

Bei der Anſprache an die Schüler und Schülerinnen ſind
dem Verſtändnis der Jugend entſprechend die Kundgebungen des
Herrn Reichspräſidenten ſowie des Reichskanzlers und des
preußiſchen Miniſterpräſidenten in geeigneter Weiſe zu ver
wenden.

Die Trauerkundgebung iſt Sonnabend in die dritte
Unterrichtsſtunde zu legen. Danach iſt der Unterricht
zu ſchließen. Wegen der Kürze der Zeit iſt dieſer Erlaß durch
die Preſſe veröffentlicht worden.

Berlin, den 10. Januar 19238.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.

geg. Boelitz.“

Ein römiſcher Reparationsplan?
Rom, 11. Januar.

Mehreren Blätter zufolge ſoll ſich die italieniſche Regierung
entſchloſſen haben, eine neue Reparations-
frage auf einer rein realiſtiſchen Grundlage ins Auge zu
faſſen, da die gegenwärtige Lage das Zuſammen wirken
der an einer Löſung der dringenden Frage intereſſierten Mächte,
nämlich Frankreichs, Jtaliens, Belgiens und auch Deutſchlands
erfordern würde. Natürlich würde Deutſchland, wenn es in dieſe
wahre Kooperation der kontinentalen Staaten eintrete, eine
gewiſſe Zahl von Milliarden leiſten müſſen, wofür der Zahlungs
modus durch ein gemeinſames Abkommen feſtgeſetzt werden
könnte. Die Zeitungen verſichern, daß man an dieſem Gegen
ſtand eifrig arbeite.

Der Transportbefehl
Paris, 11. Januar.

Havas berichtet aus Waſhington: General Allen, der
Kommandant der amerikaniſchen Truppen im Rheinland, hat
Befehl „erhalten, ſofort den Abtransport der Truppen
durch Einſchiffung in Antwerpen oder Bremen zu
bewerkſtelligen.

Einfall Litauens ins Memelland
Wir wir bereits kurz meldeten, ſind geſtern Litauer in das

beſetzte Gebiet eingedrungen. Ueber den Ueberfall, der im
Memelgebiet ungeheure Erregung hervorgerufen hat, liegen
noch folgende Meldungen vor:

Heydekrug, 10. Januar.
Wie die „Memelländiſche Rundſchau“ meldet, iſt heute vor

mittag der Grenzort Laugszargen im Südoſtzipfel des
Memellandes von Litauern beſetzt worden.
zur Stunde allerdings noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um regu
läre Truppen oder um Banden handelt. Die telephoniſche
Verbindung mit Laugszargen iſt ſeit etwa 11 Uhr unter

Es iſt bis

zier und wollte ſich als „Oberleutnant a. D.“ eintragen.

brochen. Auf eine Anfrage beim Oberkommiſſariat erfuhr die
„Memelländiſche Rundſchau“, daß der Oberkommiſſar der memel-
ländiſchen Bevölkerung den Schutz der franzöſiſchen Beſatzung
zugeſichert hat. Etwas Amtliches lag noch nicht vor. Wie weiter
berichtet wird, iſt auch die Grenzſtation Bajohren, nördlich
von Memel, von den Litauern beſetzt worden. Ferner verlautet,
daß reguläre litauiſche Truppen bei GEgliſchken, öſt
lich von Bajohren, über die Grenze getreten ſind und ſüdlich in
Richtung Memel vordringen.

Ein Teil der franzöſiſchen Beſatzungstruppen
wurde in Kraftwagen von Memel an Ort und Stelle geſchafft
und in Vente de geſetzt. Auch Oberkommiſſar Petisné
begab ſich heute nachmittag dorthin; in einem Aufruf an die
Bevölkerung erklärte er, daß er alles zur Wiederherſtellung der
Ordnung tun werde.

Die Vertreter der Siviliſation als Mörder
Jn der in deutſcher Sprache erſcheinenden „Allgemei-

nen Zeitung“ für die Jntereſſen aller Berufsſtände in
in. ita Windhuk, leſen wir unter vorſtehender Ueber-

ri

Vor kurzem wurde ein Anamite im Alter von 50 Jahren,
der ſei 25 Jahren Angeſtellter bei der Eiſenbahn in Cochin-
ching iſt, von einem weißen Beamten ermordet. Die Sache
ſpielte ſich folgendermaßen ab:

LéVPanTai hatte vier andere Anamiten unter ſeinem Be
fehl. Jhre Arbeit beſtand im Schließen der Brückenzugänge bei
Durchfuhr der Züge und im Oeffnen der Brücke, wenn Schiffe
durch wollten. Die Vorſchriften beſtimmten, daß die Brücke
10 Minuten vor Anlaufen des Zuges geſchloſſen wurde.

Am 2. April erſchien eine Schaluppe der Verwal
tung mit einem Marinebeamten, der von der Jagd kam, an
Bord, gerade als die Brücke eben geſchloſſen und das Signal
herabgelaſſen war. Der eingeborene Beamte ging nunmehr
auf die Mitte der Brücke und ſchwang ſeine rote Fahne,
um den Leuten auf dem kleinen Dampfer verſtändlich zu machen
daß der Zug gleich durchfahren würde und die Brücke deshalb nicht
aufgemacht werden könne. Und was geſchah? Die Schaluppe
legte an einem Brückenpfeiler an, der Beamte ſprang zur Erde
und näherte ſich, ſcheinbar außer ſich, dem Anamiten. Dieſer
lief vorſichtigerweiſe ſchleunigſt in der Richtung des Hauſes
ſeines Vorgeſetzten Tai davon. Der Beamte verfolgte ihn, wo
bei er mit Steinen nach ihm warf. Tai, der das Geräuſch
gehört hatte, kam heraus, und ging dem Vertreter der Ziviſi-
ſation entgegen der ihn anfuhr: „Du Rindvieh, warum öff-
neſt Du nicht?“ Anſtatt jeder Antwort zeigte Tai, der nicht
franzöſiſch ſprach, auf das rote Signal. Die einfache Geſte er
bitterte den Mitarbeiter des Herrn Long noch mehr. Er fiel
nunmehr ohne weiteres über Tai her und ſtieß ihn,
nachdem er ihn ordentlich „vertobakt“ hatte, in ein Kohlen
feuer, das ſich daneben befand.

Schrecklich verbrannt wurde der angmitiſche Barierenwärter
in ein Hoſpital gebracht, wo er nach ſechs Tagen ſchreck-
lichen inneren Leidens ſtarb.

Der Beamte iſt nicht beunruhigt worden. Jn
Marfaille ſtellt man den offiziellen Wohlſtand Jndochinas aus;
in Anam ſtirbt man Hungers. Hier wird der Loyalismus ge-
prieſen, dort wird gemordet. Was ſagen Sie dazu, tauſend
und tauſendfach majeſtätiſche Exzellenz Sarraut?

N. Guhyen A. OQ.

Aus aller Welt
Der verpönte Bindefſtrich

Kommt da vor einigen Tagen ein ſtrahlender Vater zu einem
Neuköllner Standesamt, um die Geburt eines Sprößlings an
zuzeigen, der Hans-Joachim heißen ſoll. Aber er hatte nicht

mit dem Standesbeamten gerechnet; dieſer belehrte ihn: er könne
den Namen entweder nur in einem Wort eintragen alſo:
Hansjoachim oder beide Namen getrennt. Bindeſtriche gebe
es in Neukölln nicht mehr. Als der Vater auf dem Bindeſtrich
beſtand, trug der Beamte ihn nach vielem Hin und Her endlich
ein mit dem Vorbehalt: Wenn die Aufſichtsbehörde ihn bean-
ſtande, müſſe er ihn ſtreichen.

Nun aber gab's, als der Vater ſeine Unterſchrift leiſten
wollte, eine neue Schwierigkeit; er ſchrieb ſeinen Vornamen
„Hellmuth“ mit „th“. Entſetzt fuhr der Beamte auf: das gebe
es nicht, auch wenn der Name einſt ſtandesamtlich ſo eingetra-
gen ſei. Und dann kam der Beruf des Vaters. Dieſer, noch im
Einarbeiten in einen neuen Beruf begriffeen, war aktiver

uch

hier erhob der Beamte Einſpruch, und man einigte ſich auf
„Kaufmann“, Schließlich: wer iſt heute nicht Kaufmann;
ſelbſt wenn man ein Paar alte Stiefel eerkauft, muß man ja
wohl Umſatzſteuer bezahlen. Alſo „Kaufmann“ paßt im heutigen

Deutſchland ſcheinbar ſtets tVereinfachung in der n ganz ſchön; ſollte dieAufſichtsbehörde aber wirklich nichts Beſſeres zu tun haben, als
die ſtandesamtlichen Liſten auf Bindeſtriche und ein unnötiges
„h“ zu prüfen? Oder legt man nur in Neukölln ſo großen Wert
darauf?

Unterſuchungshaftentſchädigung für Dr. SteinSagleck. Dem
durch den Rathenauprozeß in weiten Kreiſen bekannt gewordenen
Dr. Stein auf Burg Saaleck (wo bekanntlich die beiden Rathenau-
Attentäter erſchoſſen aufgefunden wurden), iſt durch Beſchluß
des Stantsgerichtshofs die von ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt
AnzNaumburg, beantragte Entſchädigung für unſchuldig er-
littene Unterſuchungshaft zugebilligt worden. Damit iſt allen
noch umlaufenden Gerüchten von einem ſtillſchweigenden Ein
verſtändnis des Dr. Stein mit dem Aufenthalte der Attentäter
auf Burg Saaleck der Boden entzogen.

Ein Edelkommuniſt. Jn Roſtow am Don verurteilt das
Gericht den Direktor einer Stagatsfabrik, Martſchenko, wegen Be-
ſtechlichkeit und zahlreicher Unterſchlagungen zum Tode durch
Erſchießen. Während der Verhaftung rtſchenkos fand man
in ſeiner Wohnung 800 Milliarden Sowjetrubel und eine Menge
Goldgeld.

Wüſte Szenen auf einem Güterbahnkofe. Eine tolle Be
gebenheit ſpielte ſich auf dem BerlinSteglitzer Güterbahnhofe
ab. Dort war ein Waggon angekommen, in dem ſich eine Sen-
dung Rum in Fäſſern befand. Das war bald bekannt gewor-
den, und einige Arbeiter machten ſich daran, ein Faß anzuboh-
vren. Als dann der Branntwein dem Faſſe entſtrömte, eilten
von allen Seiten Arbeiter, Kutſcher, aber auch Frauen, die auf
dem Bahnhofe zu tun hatten, berbei und labten ſich an dem
JamaikaErzeugnis. Der Rum fing an zu wirken: Männlein
und Weiblein führten in ihrer Trunkenheit ſchließlich tolle Tänze
auf. Jnfolge des tollen Lärms ſcheuten einige Pferde und gingenmit ihren Fuhrwerken durch. Auffällig ſt daß der Ueber
wachungsdienſt des Bahnhofes von dieſem Vorfall gar nichts
bemerkte!

Naubmord im Freiſtaat Lippe. Aus Detmold wird gemeldet:
Jn einem Gehölz bei Böſingfeld im lippiſchen Norden wurde
während einer Treibjagd die furchtbar zugerichtete Leiche eines
jungen Mannes gefunden, der zwei Tage zuvor dort ermordet
worden war. Der Tote wurde als der nderarbeiter Joſeph
Dörenkamp aus dem Bergiſchen ermittelt. Er war in Begleitung
und wahrſcheinlich auf Aufforderung eines Arbeitskollegen
namens Reinecke von den im Ruhrgebiet gelegenen Altendorfer
Steinwerken nach Lippe gekommen. Auf einem Fußweg hat
Reinecke mit einem Militärſeitengewehr ſeinen Begleiter nieder
geſtochen und ſeinem Opfer auch noch die Kehle durchſchnitten.
Nach der Tat plünderte der Mörder den Toten aus. Während
Dörenkamp aber das Geld in der Bruſttaſche verwahrte, hatte er
die leere Lohntüte achtlos in die Taſche geſteckt, wo ſie von dem
Mörder bei der Beraubung nicht gefunden wurde, da er ſie
ſonſt ohne Zweifel vernichtet hätte. So führte der Firmenauf-
druck auf der Tüte die Behörden auf die richtige Spur. Die
Polizeibeamten ſchritten ſofort zur Verhaftung des Reinecke.
Er leugnet die entſetzliche Tat zwar noch, da aber bei ihm ver-
ſchiedene dem Toten gehörende Gegenſtände entdeckt wurden, ſo
iſt an ſeiner Schuld nicht zu

Schweres Exploſionsunglück bei Trieſt. Bei Plava zwiſchen
Görz und Trieſt iſt ein großes Munitionslager in die Luft ge
flogen, als Arbeiter eine Kiſte mit auf dem Schlachtfelde ge
ſammelten Granaten fallen ließen. Drei Arbeiter wurden ge
tötet, fünf ernſtlich verletzt. Der Luftdruck war ſo ſtark, daß die
Fenſterſcheiben in dem Dorfe Plava zertrümmert und die Eiſen
bahnlinie unterbrochen wurde.

Zahltag im Harem. Der 1. Januar war für die Gemahlin
nen des letzten verfloſſenen Sultans ein großer Freudentag,
Zum erſtenmal in ihrem Leben empfingen die zahlreichen
Damen die ihnen vom Staat ausgeſetzte, ihren bisherigen Ver
dienſten angepaßte Ruhelöhnung. Die Penſionen, die den
Haremsdamen ausgezahlt wurden, ſchwankten zwiſchen 15 unz
20 Pfund Sterling monatlich. Als lebendes enhnis für den
Fleiß der Lohnempfängerinnen traten außerdem 22 kaiſerliche
Prinzen und 25 Prinzeſſinnen zur Lohnzahlung an. Die Apa-
nagen dieſer Herrſchaften, die früher bis zu 800 Pfund Sterng
monatlich bezogen hatten, ſind von der jetzigen nationaliſtiſchen
Regierung ſtark gekürzt worden und betrugen nur noch ungefähr
ein Zwanzigſtel der früheren Beträge. Die Gehälter, die den
noch lebenden 15 Schwiegermüttern Mohameds ausgezahlt wor-
den den ſind von der jetzigen Regierung einfach geſtrichen
worden.

Der Gotha 1923
Von PFedor V. Zohbeltitz.

Diesmal, in ſeinem hundertundſechzigſten Jahrgang, hat der
kiebe, alte, immer willkommene „Gothaer“ ſich geteilt. Den
„Gothaer“ nannten wir ihn früher, „le Gotha ſagten die Fran
zoſen, in Süddeutſchland pflegte man ihn den „Hofkalender“ zu
betiteln, und ſeit zwei Jahren wurde, zurückgreifend auf die
Entſtehungsgeſchichte, der „Gothaiſche Kalender“ daraus, den
früheren Hofkalender und das diplomatiſch-ſtatiſtiſche Jahrbuch
umfaſſend. Beide Teile vertrugen ſich auch recht gut mit
einander, aber die Korpulenz nahm zu, das Ganze wurde zu
umfangreich. So entſchloß der Verlag Juſtus Perthes ſich zu
einer ſchmerzloſen Operation und trennte beide Hälften. Zu
nächſt iſt die erſte Hälfte erſchienen, der genealogiſche Teil, der
Hofkalender.

Der Hauptteil mit der Genealogie der regierenden Häuſer
und der im 19. und 20. Jahrhundert entthronten Fürſtenge-
ſchlechter bringt nicht allzu viel Neues. Sie beginnt abermals
mit dem ſchier ſogenhaft werdenden Albanien und ſeinem erſten
Fürſten, dem Prinzen Wilhelm zu Wied, über deſſen „Vorbe-
halt aller Rechte die inzwiſchen eingeſetzte „ſouveräne Regie
rung“ da unten noch immer keinen Beſchluß gefaßt hat.

Unter „Holſtein“ finden wir die Prinzeſſin Marie Luiſe
und den Prinzen Johann Georg, Kinder des Prinzen Albert zu
Schleswig HolſternSonderburg-Glücksburg, nunmehr als Adop-
tivkinder des vorjährig verſtorbenen Herzogs Ernſt Günther ver-
zeichnet. Jm Familienbezirk „Lippe“ hat ſich nichts weiter
Neues ereignet, als daß die Prinzeß Marie Adelhkeid ſich nach
einjähriger Ehe von ihrem Gatten, dem Prinzen Hein-
rich XXXII. Reuß j. L., ſcheiden ließ, um deſſen Bruder, den
Prinzen Heinrich LXXV. Reuß j. L., zu heiraten, deſſen erſte
Ehe mit der Prinzeſſin Maria von Sachſen Altenburg gleich
falls geſchieden wurde. Noch eine intereſſante neuere Scheidung
wird unter „Reuß j. L.“ notiert: die des Prinzen Hein-
rich TXXIII. und der Prinzeß Viktoria Margarete von Preu
zen, älteſten Tochter des Prinzen Leopold. Dafür bringt
„Reuß ä. L. bereits die Bern der Hermine,
Witwe des Prinzen Georg von naich-Carolath, mit dem
Kaiſer. In Mecklenburg Schwerin intereſſiert uns
der luſti Borwin, der zu inn des Krieges durche von I et

machte. Er heiratete zuerſt in Dover eine engliſche Witwe, doch
wurde die Ehe, da er noch entmündigt war, gerichtlich für nichtig
erklärt. Darauf heiratete er in Amerika wiederum eine Witwe,
aber diesmal deutſcher Abſtammung. Dieſe Ehe wurde in Ber-
lin Aſien doch nicht kirchlich annulliert (der Herzog iſt
katholiſch). Vorjährig hat er nun zum dritten Male geheiratet,
und zwar Frau Carola, geſchiedene Schmitz, geborene v. Alers,
und ſich mit ihr in Rom angeſiedelt.

Jm Hauſe „Preußen“ kommt die am 7. Januar 1922
erfolgte Vermählu der geſchiedenen Gattin des Prinzen
Auguſt Wilhelm, rinzeß Alexandra Viktoria zu Schleswig-
Holſtein, mit dem Korvettenkapitän Arnold Rümann zur An-
zeige. Das Paar lebt in München. Jn der Genealogie
„Romanow'“ fällt die unter der Bolſchewiſtenherrſchaft ermor
dete Familie des Zaren Nikolaus II. nunmehr ganz fort. An
der Spitze ſteht wieder der verſtorbene Kaiſer Alexander III.
und dann folgen ſeine noch lebenden Kinder, ſeine Geſchwiſter
und Vatersbrüder mit ziemlich genauen Angaben. Einige Hei-
raten aus dem Vorjahre find inſofern ganz intereſſant, weil ſie
zeigen, wie ſtark die Revolution mit den traditionellen Standes-
rückſichten aufgeräumt hat. Großfürſt Andreas heiratete in
Nizza ein Fräulein Kſzeſſinſka, die Prinzeſſin Tatjang, Tochter
des Großfürſten Konſtantin, Witwe des Fürſten Bagration
Muchromſki, in Lauſanne den Oberſten a. D. v. Kaxotſchenzow,
Prinzeſſin Rina, Tochter des 10919 erſchoſſenen Großfürſten
Georg, in London einen ruſſiſchen Flüchtling, den Prinzen Paul
Tſchabtſchavadze, ihre Schweſter Xeniag in Paris Herrn WilliamLeeds, und ein Nikita, Sohn des Großfürſten Alexander,
heiratete eine Gräfin Woronzow. Bei „Serbien“ ſteht König
Alexander als junger Ehemann und Gemahl der Prinzeſſin
Maria von Rumänien natürlich obenan, während der ältere
Prinz Georg mit ſeinem Rechtsverzicht ſich in die zweite Reihe
verkriechen muß. Der Artikel „Türkei“ hebt zwar noch mit dem
Großſultan Muhammed Wahideddin an, aber als „vormals
regierenden“ Kaiſer der Osmanen und Kalifen und mit dem
Aufenthaltszuſatz „zurzeit Mekka“. Von der Sultansfamilie

n die meiſten noch um den Bosporus herum in ihren Land-
häuſern, manche aber auch in Jtalien und der Schweiz, und
Prinzeß Nadſchie, Enver-Paſchas Gattin, hat ſogar in der Ber
liner Tiergartenſtraße ihr Domigzil gewählt.

Der genealogiſche Dynaſtenteil bringt aber noch eine Neuig
keit. Aufmerkſame Leſer entſinnen ſich vielleicht, daß ich bei der
vorjährigen Plauderei über den Gothaiſchen von 1922 den Vor-
ſchlag machte außer Japan auch noch die ſonſtigen au
e e Pichon en Vonde obers i ſchehen. Jm v n inden dieSee von eghpten, Marokko, Nepal,

VPerhen und Siam eine ausführliche geneglogtſche Be

hondlung. So erfahren wir denn beiſpielsweiſe, der Nach
folger der Kaiſerin Woizero Zeoditu von Abeſſinien Ras Taffari
iſt, der „Sohn des Ras Makonnen und der Woizero Yeſchimye
bet, Enkel des Dedjas Wolde Mikagel und der Woizero Jenagnie
Worek, Urenkel des Negus Sahla Selaſſie von Schoa, Gatte der
Woizero Menen, Tochter des Djantaver Aſſon und der Woizero
Sehen“. Als ich dieſe überraſchende Familiennachricht las,
nahm ich mir vor, ſchleunigſt einen Fachgelehrten zu fragen, was
eigentlich „Woizero“ bedeutet, bin indes noch nicht dazu gekom
men. Immerhin habe ich die größte Hochochtung vor dem
abeſſiniſchen Herrſchergeſchlecht. Es iſt zweifellos das älteſte
der Welt, denn „es leitet ſeine Herkunft von Salomo und der
Königin der Saba ab“, und das iſt gewiß lange her.

Unter „Aeghpten“ nennt ſich Fuad I. nicht mehr Sultan,
ſondern ſeit dem 15. März 1922 König mit dem Prädikat Maje
ſtät. Er hat die Prinzeſſin Nasli zur Frau und drei Kinderchen
und außerdem eine Unmaſſe Geſchwiſter und weitere Verwandte,
deren Aufzählung mehr als drei Seiten des Hofkalenders um
faßt. Auch der frühere Khedife Abbas II. iſt darunter, der ein
energiſcher Ehemann ſein muß, denn er war dreimal verheiratet,
doch hinter jede Gattin ſetzt der Gothaiſche, der es natürlich
wiſſen muß, die eingeklammerte Bemerkung „verſtoßen“. Die
regierenden Herren in Siam und in Nepal tragen ſo entſetzlich
lange und ſchwer auszuſprechende Namen, daß ſie für jeden
Stotterer als heilſame Uebung betrachtet werden können.
Maharadſcha von Nepal aus einem einheimiſchen Gurkaſtamme
iſt übrigens bloß Hoheit, während der Emir von Afghaniſtan
n die Sultane von Marokko und Oman ſich Majeſtät titulieren
aſſen.

Die zweite Abteilung des Gothaiſchen bringt wie ſonſt die
Genealogie der deutſchen ſtandes herrlichen Häuſer,
unbekümmert darum, daß in Oeſterreich und der Tſchechoſlowaker
die Führung von Adelsbezeichnungen unterſagt iſt, was übrigens
für das geſellſchaftliche Daſein ziemlich ig iſt, denn
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Zugunglück
Leipzig, 10. Jmmuar.

Heute vormittag 286 Uhr iſt der Nahgüterzug 8063 bei der
Ausfahrt aus Bahnhof Gaſchwitz in der Richtung nach Leipzig
auf zwei einfahrende Lokomotiven aufgefahren. r Unfall iſt
herbeigeführt worden durch Ausfahrt des Güterzuges in ein
falſches Gleis infolge irrtümlicher Weichenſtellung. Bei dem
Zuſammenſtoß wurden die Lokomotivführer Horn, Heinze und
Rüdiger, die Zugführer Neubert 13, Hilfszugſchaffner Sauke,
Grunewald und Pülz 2, ſämtlich auf Bahnhof Gaſchwitz
ſtationiert, teilweiſe ernſtlich verletzt. Der Betrieb wird auf-
d alten. Die Erörterungen über die Schuldfrage ſind ein-
geleite

J 7
I. Döllnitz, 10. Jan. GBaumfrevel.) Frevlerhände ver

griffen ſich nächtlicherweile an der erſt kürzlich erfolgten Nach-
anpflanzung junger Apfelbäume auf der Regensburger Straße
und brachen von einigen jungen Stämmen die Kronen ab. Es
iſt ſehr bedauerlich und ein Zeichen tief geſunkener Moral, wenn
ſich Menſchen ſoweit vergeſſen und an der Allgemeinheit ver
ſündigen und es wäre Pflicht eines jeden Staatsbürgers, ſobald
er Kenntnis von ſolcher Freveltat erhält, unverzüglich der zu
ſtändigen Behörde Anzeige zu erſtatten, damit exemplariſche
Strafen verhängt werden könnten und abſchreckend wirkten.

-I. Weſenitz, 10. Jan. (Das Hochwaſſer) der Weißen
Elſter und Luppe iſt nun wieder ſoweit zurückgegangen, daß das
Waſſer im Ueberſchwemmungsgebiete ſich allmählich verläuft und
in die Flußufer zurückkehrt. Die von Burgliebenau nach Merſe
burg führenden Straßen ſind in den Durchlaßmulden wieder
waſſerfrei und paſſierbar; doch vermögen geringe Niederſchläge
und Schneeſchmelze im Gebirge erneut eine Ueberflutung herbei
zuführen, wie dies in vergangener Woche auch geſchah.

l. Aus dem Elſtertale, 10. Jan. (Land wirtſchaft
liche s.) Der naſſe Herbſt und die damit verbundene ſpäte
Rübenernte haben die Ackerarbeiten ungemein verzögert. Die
milde und offene Witterung hat es aber ermöglicht, daß die Feld
arbeiten fortgeführt werden konnten. Die Beſtellungsarbeiten
haben ſich deshalb bis gegen Weihnachten hin ausgedehnt und noch
heute ſieht man in den verſchiedenen Feldmarken die Pflüge
Furchen ziehen und ſogar Dampfpflüge im Beriebe, da auch die
letzten Rübenſtoppeln umzupflügen ſind. Die beſtellten Flächen
ſind nun faſt ausnahmslos aufgegangen, und der Stand der
jungen und frühen Saaten iſt ein regelmäßiger und vollkomme-
ner; ſelten hat der Saatenſtand ein ſolch friſches, lebhaftes Aus
ſehen wie jetzt.

10. Jan.I. Lochanu, (Geprellte Treibriemen-diebe.) Jn vergangener Woche drangen Diebe nachts nach Zer
trümmerung des Vorlegeſchloſſes in das Jnnere des Brunnen-
häuschens der Waſſerleitungsanlage, offenbar in der Abſicht, den
Treibriemen, welcher vom Motor aus die Waſſerpumpe antreibt,
zu ſtehlen. Sie ſchnitten die Riemen entzwei, mußten aber
wahrnehmen, daß es ſich um keinen Lederriemen, ſondern um
Erſatz handelte, weshalb ſie den Riemen liegen ließen und ent
täuſcht abzogen.

I. Burgliebenau, 10. Jan. Diphtheritis Jener ge-
fährliche Wanderer, die Diphtheritis, hat auch in unſerem Orte
wieder einmal Einzug gehalten und in verſchiedenen Familien
Kinder und ſogar Erwachſene befallen. Leider iſt der Verlauf der
Epidemie nicht gutartig, da ein blühendes Kind von 6 Jahren
der tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen iſt. Dank der
Jmpfung, welche ärztlicherſeits angeordnet wird, wird vielfach
drohende Gefahr beſeitigt und durch Anwendung aller Vorſichts-
maßregeln und ſanitärer Maßnahmen wird einer Weiterver
breitung der Epidemie vorgebeugt.

Merſeburg, 8. Januar. (Leichenlandung) Am
Werderſchen Gut wurde hier eine männliche Lei ange
ſchwemmt. Es handelt ſich um einen 1,609 Meter großen etwa
60jährigen Mann, der nur mit Hemd und Hoſe bekleidet iſt.

Levpoldshall, 9. Januar. (Anläßlich des fünfzig-
jährigen Beſtehens der Gemeinde) fand im Rat-
haus eine Feſtſitzung ſtatt. Bürgermeiſter Eggert betonte in
ſeiner Eröffnungsanſprache, daß der Gemeinderat beſchloſſen
habe, von einer größeren Feier in Anbetracht der Not der
GEegenwart Abſtand zu nehmen und dafür die Summe von
200 000 Mark zur Linderung der drückendſten Sorgen der Aerm-
ſten aus zuwerfen.

Gardelegen, 9. Januar. P Ter e Abends gegen 10
Uhr wurde auf der Landſtraße von Kloſter- Neuendorf her der
Hausſchlachter Guſtav Gardelegen angeſchoſſen, ſo daß er nach
etwa 20 Minuten ſtarb. Bald darauf meldete ſich auf der
Polizeiwache der Ziegelmeiſter Karl Nicke und bezichtete ſich als
Täter. Die ſofortige Vernehmung des Sterbenden war noch mög
lich. Er gab an, er habe ſeiner Ehefrau und dem N., die beide
ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis unterhielten, aufgelauert
und ſie angefallen. Dabei ſei er von N. angeſchoſſen worden.
Die Ehefrau Gardelegen und Nicke erklärten, daß ſie ſich auf
dem Wege von der N.ſchen Wohnung nach der des G. befunden
hätten, dann plötzlich überfallen und geſchlagen worden ſeien.
Ricke erklärte, er habe ſeinen Revolver gezogen und auf den
Täter geſchoſſen, den beide erſt ſpäter als den Ehemann G. er
kannt haben wollen. Ob tatſächlich Notwehr vovrgelegen hat,
bedarf noch der Feſtſtellung.

Oſchersleben, 8. Januar. (Wieder ein Straßen
raub.) Eine Dame, die ſich auf dem Wege nach ihrer Wohnun
in der Kaiſerſtraße befand, wurde daſelbſt hinter dem Stock-
hauſenſchen Grundſtück von einem jungen Burſchen, der mit
einer hellen Mütze bekleidet war, angefallen und ihrer Handtaſche
mit etwa 1800 Mark Jnhalt beraubt. Der Täter entfloh über die
Feldflur. Die ſofort poligzeilicherſeits angeſtellten Ermittlungen
nach dem Täter waren leider ohne Erfolg.

Köthen, 7. Jan. (Falſche Kriminalbeamte trieben
z ihr Unweſen. Jn mehreren Fällen nahmen ſie Durch-
uchungen in Wohnungen vor, ohne dazu irgendwelche Berechti-
gung zu haben. Ueber die Schwindler und die Gründe, die ſie
zu ihrem Vorgehen bewogen haben, war noch nichts Näheres zu
ermitteln. In einem Falle hat das Auftreten der falſchen
Kriminaliſten recht böſe Folgen gehabt. Eine im Kindbett
liegende Frau regte ſich über den unwillkommenen Beſuch der
i auf, daß ſie jetzt am Kindbettfieber lebensgefährlich er

ankt iſt.
Jlmenau, 8. Januar (Unglücksfall.) Tödlich verun-

glückte der Kutſcher Döll von hier, welcher bei der Manebacher
Holzinduſtrie beſchäftigt war. Döll ſollte für letztere Blöcke aus
dem Forſt holen. Dabei fiel ihm beim Au ein Block ins
Genick, was ſeinen ſofortigen Tod r Folge hatte. Döll iſti envater und hinlerläßt eine Witwe und zwei unmündige

er.
Gersfeld, 6. Januar. (Unbe achtete Warnung.) Wäh

rend der Feſttage ſuchte ein Fremder in das verſchloſſene mit
Selbſtſchüſſen und Warnun n verſehene Schutzhaus auf derVaſſerkuppe eingzudringen. Er erhielt dabei einen du ins Ge

ſicht, der den Verluſt eines Auges zur Folge hatte. rn
GroßSalze, 6. Januar. (Millionendiebſtahl in der

Kinderheilanſtalt.) Jn der Nacht dran Ein in
die KaiſerinAuguſtaKinderheilanſtalt ein und

i en u im Werte von einigen Millionen.inen,e d e nach der Bahn wiederaufgefunden e geleee Mernen
raubten Wä

irt)ehaſts- uncl Börſenteil cler „ß. 3.
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Sind Goldmark gleich Papiermark?
Durch eine Verfügung des Reichsfinanzminiſters wurde

während des Krieges die Goldmark der Papiermark gleichge
ſtellt. Damals war noch nicht vorauszuſehen, daß unſere Wäh-
rung eines Tages einen Tiefſtand wie den heutigen erreichen
könnte. Damals hatte allerdings die Gleichſtellung eine Berech
tigung, insbeſondere, da man für das Papiergeld genau ſo viel
erhielt wie für die klingende Münze. Von einer Geldentwertung
war ſeinerzeit noch keine Rede. Verſtändlich iſt daher, wenn in
früheren Jahren das Reichsgericht die Geldentwertung nicht als
Grund einer Schadenerſatzforderung anerkannte. Heute ſteht der
Dollar über 8000. unſere Papiermark iſt alſo noch nicht einmal
einen Pfennig wert. Konnte bei dieſer Sachlage das Reichs
gericht den damaligen Grundſatz der Gleichwertigkeit von Gold
und Papiermark aufrecht erhalten? Die Unhaltbarkeit ſeines
Standpunktes hat das R.G. ſelbſt eingeſehen und dement-
ſprechend am 27. Juni 1922 entſchieden, daß „Gold und Papier-
mark trotz ihrer geſetzlichen Gleichſtellung nicht vergleichbar
ſind“. ithin: Goldmark nicht mehr gleich Papiermark. Die
Begründung des Urteils iſt abgedruckt in einem Aufſatz von Dr.
Beſt, Darmſtadt, in Heft 23 vom 1. Dezember 1922 der Juriſt.
Wochenſchreft auf Seite 1670 f. Wichtig iſt dieſe Entſcheidung
für alle die Hypothekengläubiger, welche Darlehen in Goldmark
zewährt haben. Dieſe Gläubiger haben nunmehr eine rechtliche

dhabe zu verhindern, daß die Schuldner mit faſt wertloſem
Papiergeld ihre Hupotheken abſtoßen und den Wertzuwachs des
Grundſtücks auf Koſten des Gläubigers einheimſen.

Eine wertbeſtändige ſächſiſche Staatsanleihe. Wie der „Jha“
von zuverläſſiger Seite erfährt, trägt ſich die Sächſiſche Re
gierung mit dem Plan der Begebung einer Anleihe. Dem Land
tag liegt bereits ein Geſetzentwurf vor, nach dem das Finanz
miniſterium ermächtigt werden ſoll, zum weiteren Ausbau der
ſtaatlichen Kohlen und Elektrizitätsunternehmungen eine oder
mehrere Anleihen aufzunehmen. Es ſteht zu erwarten, daß der
Landtag ſich mit dieſer Vorlage alsbald beſchäftigen wird.
Wie wir hören, will das Finanzminiſterium nicht nur mit einer
Geldmarktanleihe, wie ſie mehrfach früher vom Lande Sachſen
aufgenommen worden iſt, ſondern zugleich mit einer wert-
beſtändigen Anleihe an den Geldmarkt herantreten, und zwar
ſoll die letztere auf das außerordentlich wertvolle Kohlenvor-
kommen in Sachſen baſiert werden, das bekanntlich zu einem ſehr
großen Teile in der Hand des Staates iſt. Außer den Agrar
ändern Mecklenburg und Oldenburg, die bekanntlich ſoge-
nannte Roggenwertanleihen herausgegeben haben, würde Sachſen
damit der erſte Staat ſein, der eine größere, auf ſein eigenes
Kohlenvorkommen baſierte wertbeſtändige Staatsanleihe emit-
tieren würde.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 10. Januar.
Ebd. Halle ſtellte 7867 10-Tonnen Wagen.

Marktiherichte
Zucker.

Hamburg, 10. Januar. Auf dem Markt für Auslandszu
blieb das Geſchäft ſtill. Die Forderungen blieben trotz
ſchwächerer NewYorker Notierungen unverändert. Java 25
loko wurde mit 21 sh gehandelt, Danziger Kriſtalle loko mit
20/9 sh, tſchechiſche Kriſtalle loko Feinkorn mit 21/736 sh,
Mittelkorn mit 21/8 sh, tſchechiſche Würfel loko mit 24/10 sh,
tſchechiſche Cubes mit 25,/6 sh.

Kolonialwaren.
Hamburg, 10. Januar. Kakao ruhig. Das Angebot von den

Produktionsländern iſt unverändert. Hier ſind die Preiſe in
folge der ungünſtigen Lage am Deviſenmarkte ſchwächer.
Kaffee abgeſchwächt. Am Lokomarkte fand kleines Bedarfs-
geſchäft ſtatt. Die braſilianiſchen Forderungen ſind gelegentlich
niedriger. Beſchriebene Superior wurden zu 67,6 evſtfracht
Hamburg gehandelt. Lebhaftes Geſchäft vollzieht ſich in Tranſito
Santos. Jn verzollten Kaffees bleibt die Nachfrage ſehr leb-
haft. Unbeſchriebene Rio notierten 55--60 ſh., Santos Superior
72--78 ſh., zentralamerikaniſcher mittlerer 20--25 Doll. Reis.
Bei weiter anziehenden Deviſen war auch an dieſem Markte eine
feſte Haltung feſtzuſtellen. Notierungen waren bei der un-
ſicheren Haltung des Deviſenmarktes ſchwer feſtzuſtellen und
ſchwankten mit den Deviſen.

Oele und Fette.
Hambutg, 10. Jan. Oel ruhig. Leinöl 47 Guld., Rüböl

28350 M., Palmkernöl 37/10 Pfd. Sterl. Schmalz feſt. Steam
lard 2854 Doll., Tiercesmarken 3034-—3038 Doll., Drittedtonnen
8054 Doll.

Textilien.
Bremen, 10. Jan. Baumwolle, 1 Uhr nachmittags: 6758

Wwineſ do. 6 Uhr nachmittags: 6144 (Vortag: 6875 und 6839
nominell).
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Börsenberiechts
Berliner Vörſe.

An der geſtrigen Nachbörſe machte ſich für einige Werte bei
lebhafter Geſchäftstätigkeit reges Jntereſſe zu nennenswert
höheren Kurſen bemerkbar. Dies gilt in erſter Reihe für Kali-
werte. So zogen Deutſche Kali von 25 000 auf über 30 000 Proz-,
Salzdetfurth von 24 500 auf 26 500 Proz., Krügershall von 11 800
auf 11 700 Proz., Mansfeld bei ſehr lebhaftem Geſchäft von
10 250 auf 12 000 Proz. an. Von oberſchleſiſchen Werten wur-
den Caro-Hegenſcheidt mit 14 000 nach 18 6500, Oberbedarf mit
23 850 nach 22 250 gehandelt. Von den weſtlichen Montanwerten
zeigte ſich größeres Intereſſe für Rombacher, die mit 8450 nach
8010 Proz. umgeſetzt wurden. Jm übrigen ſtellten ſich Loewe
auf 18 800 nach 18 600, Hammerſen auf 10 000 nach 9950 Proz.
Rheinmetall auf 6000 nach 5775 Proz. Von Schiffahrtswerten
waren Nordd. Lloyd mit 7500 nach 7450 Proz., Paketfahrt mit
11 200 nach 10 900 Proz. gefragt. Große Umſätze fanden in
2. Bagdadanleihe ſtatt, die von 9600 auf 10 800 Proz., und in
Zolltürken, die von 9850 auf 10 500 Proz. avancierten, ſtatt. Jn
Vankaktien fanden geringe Realiſationen ſtatt. Diskontoanteile
ſtellten ſich auf 5200 nach 5850, Darmſtädter und Nationalbank
auf 4300 nach 4450 Proz. Die Aktien der B. E. W. ſtellten ſich
nach einem Kaſſakurs von 9000 reſp. (gegen die Vorbörfe
r. 8500 Proz. auf etwa 10 000 Praz.

waren die Kurſe der ausländiſchen
Jm geſtri und Abenddeviſenverkehr

ahlungsmittel gegenüber den
amtlichen Mittagsnotierungen nur wenig verändert. Es wur-
den genannt: Amerika 10 400 bis 10 500, Holland 4125 bis 4150,
Schweiz 1970 bis 1990 und England 48 500 bis 49 000. An

freien Nachmi

der geſtrigen NewYorker Börſe wurde gegen 1234 Uhr ameri
kaniſcher Zeit ein Markkurs von 0,009416 genannt (Dollarparität
ca. 10 582).

Halleſche Börſe.
Die Börſe war im allgemeinen feſt. 4prog. landfchaftliche

Zentralpfandbriefe und A4proz. ſächſiſche landſchaftliche Pfand
briefe ſetzten ihre Aufwärtsbewegung weiter fort. Auch beſtand
Nachfrage nach 3proz. Konſols zu 310 Proz., wahrſcheinlich im
Zuſammenhang mit dem hohen Kurs der 3proz. Reichsanleihe
m Berlin. Halleſche Bankvereinsaktien. die das letzte Mal in
Halle mit 1809 ſchloſſen und geſtern in Berlin 2500 Proz. no
erten, waren zu 2600 Proz. in Halle ſtark geſucht, ſodaß eine
Repartierung vorgenommen werden mußte. Ebenſo waren Dis
kontobankaktien mit 2500 bei repartiertem Kurſe gefragt.
Braunkohlenwerte blieben, wahrſcheinlich im Hinblick auf die Be
ſetzung des Ruhrgebietes, gefragt. Pfännerſchaftsaktien notierten
12 000, Prehlitzer Braunkohlen 30 000, Riebeck 43 500. Ammen-
dorfer Papierfabrikaktien, deren Bezugsrecht geſtern erſtmalig
in Berlin mit 14 000 Proz. und hier mit 165 009 Proz. gehandelt
wurden, ſtiegen bis auf 80500. TCröllwitzer waren ebenfalls
ſtark gefragt. Bedeutende n verzeichneten
Cönnerner Malz, die bis 6000 Proz. ſchloſſen. Eilenburger
Kattun war gefragt, ohne daß Material herauskam. Brünner-
aktien ſetzten ihre ſtarke Aufwärtsbewegung von den letzten
Tagen nicht in demſelben Maße fort, ſondern waren mit 5200
angeboten. Dagegen lagen Fabrik für landwirtſchaftliche Ma-
ſchinen Zimmermann Co. feſter, die mit 5700 ſchloſſen, alſo
200 Proz. über Leipziger Kurs. Jm Zuſammenhang mit der
Aufwärtsbewegung des Dollars gingen auch die Glautziger
Zuckerfabrikaktien herauf und zwar 800 Proz. überletzte Notiz.
Halleſche Maſchinenfabrikaktien waren gefragt bei 18 590 Proz.,
obne daß ein Stück auf den Markt kam. Halleſche Röhrenwerke
waren 300 Proz. feſter. Für Hildebrandſche Mühlen beſtand
große Nachfrage, bei 10 000 Proz. kam Material nicht heraus.
In Berlin war der Kurs Geld. Kyffhäuſerhütteaktien ſchloſſen
auf Baſis von Berlin mit 5400. Gottfried Lindneraktien, die in
Leipzig geſtern weſentlich feſter lagen, konnten dieſen hohen
Kursſtand in Halle nicht behaupten und ſchloſſen mit 6000 P
Nachbörslich waren ſie noch weiter gefragt. Schraplauer Kalwerkaktien lagen erſtmalig etwas ſchwächer um 100 Proz. We

gelin Hübner waren über Berliner Kurs geſucht und gingen.
mit 5200 um. Jm Freiverkehr fanden nicht ſo reine Umſätze
wie an der letzten Börſe ſtatt, jedoch wurden Wilhelm Heckert-
aktien höher bezahlt, während Wilhelm Katheaktien ungefähr auf
letzten Kurſe verkehrten. Das Bezugsrecht war eine Kleinigkeit
feſter, jedoch kam auch zu dieſem Preis kein Material heraus

Hallesehe Notierungen, Halle a. S., 11. Jan. 1923
Anleihen.
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Aktien.
Helleseher Bankverein Glauziger Zuekerfabrik
Diskon tobank Hallesehe MaschineonkabrikVers. Iduna, Feuer 5 RöbrenwerkeHall. Pfannersebatt A. G. Hildebrandse heute hieawerke

Kaiseroad Scohmiedoberg
Körbisdorfer Zuekertabrik
Kyühauserbtte Nr. 1-6000
Gotttried Lindner alte

4 e A. Kiebeek Montan-
werke-Anl. rab. 102 [100 6

junge
Riebeoksehe Montanw. A.- G
W. Wejesenf. Braunk. A.- G
Prehlitzer Braunk.-A.-G.
Ammendorfer Papierfabrik v v neueCröollwitser Papierfabrik Sehraplauer Kalkwerke

n neuel Wegelin Habner, alte
Connerner Malatabrik uEilond. Kattun MAanufaktus Zeitzer Masekinen abrik
Rlsenwerk Bräünner 1--200 Aueokerrafünerie Halls
F. 1. M. F. Zimmermann Co. Halle-Hettat. Kigenb A. 24

La.B rüexd. Nietleb. Bergban- Ver.

Sichern Sie sich sofort eine
AMBI-Dachzieqel-Maschin

F7

tür Handboeotrieb!
(D. R. P. und Weltpatentoel

Herstellung von Zement-Dachziegeln aus Vor-
handenen Rohstoffen (Kies-Sand usw.), auch
unmittelbar an der Baustelle im leichtesten

Handbetrieb.,
Grosse Ersparnisse. Beste Kapitalsanlage,
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt.

Verlangen Sie Druckschriften D.

AMBI-Werke Abt. n. 20, Berlin SW. 66

Wranam

S 2Druck und Verlag von Otto Théele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den vollswirtſchaftlichen Teil und Fitteldeutſchland:
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unter und Sport: Erich
Sellheim, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Ab morgen, Freitag, den 12. Januar 1923:
Der grosse Abenteurerfilm

erren der Meere
Eine moderne Piratengeschiehte in 6 Kapiteln.

I Jaek Elmores Adern fiesst Piratenblut. Sein Grosse vatoer
war der gefürehbtete Piratenkapitän des Atlantischen Ozeans-
I Moro. Monatelang zuchte er das Meer nach einem Handels-
hiffe ab, das ungeheure Sehätze an Bord hatte. Und nach
eißem, erbittertem Kampk blieb er Sieger So beginnt

die Erzählung dieses spannenden Filmwerkoes,

Vorführung: 4,20, 6,40, 8,50.

Der Klapperstorch hat sich geirrt.
Episode aus dem Kinderloben in 1 Akt mit Hans Stoek.
Laehen ohne Ende! Laehen ohne Ende!

WaleRens e e. Naturaufnahme.

W m
Phliharmonle E. V.

Montag, 15. Januar, 8 Uhr n

Hauptprobe Sonntag 11 Uhr)
5. Philharmonisches Konzert.

Leitung: Dr. Georg Göhler.
Wagner, Faustouv., Strauß, Don Juan, Lisgt,v (Tenor; Sigmund Fatuszemmti,
Chor: Franz-Singakad.) Nur voch

wenige Karten bei Hothan.
S Freitag. 12. Jan. 6 Uhr Lore 5 Türme Er

Vortragaabend

Olaf Skören.Wahnainn (Naehtseiten deiner Seele).Karten 30-100 M. bei Heinrieh Hothan 222

W Fodeines TheeFreitag, abends 71,:
Donnerstagvo r nonnabend: Der Elite Tag

Cabarett u. Ball.
Der Wettlauf mitdem Schatten.

Primaner erteilt jüng.
Thallo- Thenter Schül. Nachbilfe-Unterr.

Sonntag abds. 7 Uhr: r Duranz. Gefl. Ang. uDer ungetreue Ecktharti e d Geſchaſtsſt zig er

Tanzunterricht.
Der nächste Kursus beginnt gegen Ende Januar.
Anmeldw. erb. vom 12. Jan. ab in m. Wohnung
Vorkstr. b von 3-6. Roceo,. Univ.-Tanzlehroer.

Pellkan Caramelbier
ſchwer eingebraut aus beſtem Malz
und Hopfen, nachgeſüßt mit ff. Zucker
Wegen ſeines hohen Nährwertes
und ſeiner Alkoholarmut

das beste
Getränk für alle, die ihre Körper-
kräfte ſtärken und Alkohol

Aerztlich empfohlen!

Achten Sie beim Einkauf genan
auf die Schutzmarke

P elikK am 2
Luxussieuer rei

e

e
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t Bruch eS kauft zum Selbstuerbrauch J

S Uhrmacher Sca Max Neugehbauer,
Neumarktstrasse 12.

lagen.

ahlt noch immerMeier i Nur deche für

Fellell

ver

Schneefelder Alaskas

Razan!
Das fabelhaftegte Filmwerk., was
Menschenaugen Je gesehen. spielt
inmitten tausendjähr. Baumriesen u. aufden Goldfeldern Alpg las und Kanadas.

Bilder von bezaubernder Natur-

I morgen kreitag bis einschl. Hentag

Das große Ereignis des Tages!

Ein Drama von der 7Troue eines Hundes
gen und der Infamie eines Riezen-

Menschen Akte

giehen an uns vorüber in einer

Auf tausendfachen Wunsch
m 4 Tage prolongiert!

n

Operette von M. Carré u.Musik von J. otfenbaen.

e

WWalhalla
Uehtsiel Theater

Fernruf 1224

W

Walhalla-
Uehtspiel- Theater

Vernruf 1224
Ab morgen, Froltag, den 12. Januar 1923

Auftreten der Künstlerin

Karin Swedenborg
in ihren Klassischen Tanzschöpfungen

baſallarentanz Valse Caprice Norwen. Bauerntanz

Riesigen Beifall fanden überall die hervorragenden
istungen dieser Küntlerin.

Die Presse schreibt Ein guter Ruf eilte der jungen Künstlerin
voraus, hatte sie doch erst vor kurzem durch einen erfolg-
reichen Tanzabend in der Stadthalle ihr Können vor allem

Willig bot sie
ihren Körper den wogenden Klängen der Musik, die ihn zu
tragen sechienen und ausschwangen im anmutigen Spiel ihrer

auf dem Gebiete Klassischer Tänze bewiesen.

zarten Glieder.

Dazu das tiefergreifende Drama in

Die letzte Freude.
Eine paekende Handlung und glänzende Darstellung.

Vorführung 4,30, 6,40, 9,00.

Am Busen der Natur Fatzüqueg de Luetepitel

Beginn in sämtlichen Theatern Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

e i

4 Akten

c

hie
Promenade Ha

Fernruf 1224 Fernruf 1224
Ab morgen. Freitag den 12. Januar 19232

Die Deberraschung der Spiolzeit:

L.

n

a Ma r a
i 3 dem Publikum so äuberst beliebte waren

in dem groben LustspielIa ſlzel aus er höl

Niemand verskume, sich dieses ausgegeichnetoe
ustspiel anzusehen.

Vorführung: 4,50, 7,00, 9,20.

Die amerikanische Goldwyn-Komödie (2 Akte)

Der dicke Bill bummel
(Wenn einer

Me Fahrt der Hannover Erreſtung aus dem Elge,
Hochinteressante Aufnahmen (2 AKte),

keine Reise tut.

Das Wunder der

pracht und Schönheit

Anforderungen genügt.

r

AlteL. Bathu.

Lassen Sie sich nicht täuschen
Verkaufen Sie Ihr

Gr. Ulrichstr. 51Ab morgen Freitag bis einsehl. un

Das mondäno Sitten-Filmwerk
Der Roman einer

halbwelt Dame
Licht- und Schattenbilder

es ens er elt-Akte gtägte AkteLiebe. Leidensehaft und MHass
durehaiehen die s pannendeHandlung dieses brillanten

mmer
Werkes.

Bilder, die alle Gefühle mensehliehen
Empfindens aufwirbeln! Jede einzelneTypo ein Mensch aus Fleisch und Blut,

Sudermann-Typen
wie sie besser nieht gezeiohnet werden

können.
Es gab selten einen Film gleichen

der mit einem derartigenHanälung, die seelisech packt Genres,
und mensehlieh rührt. Riesen- Beifall

Wohl selten ist ein Film gezeigt worden,e allen seinen Details den größten r wurdoe.
ierzu:

In majestätizeher Cröbo und Uaturpraeht!

Der mposaute Berg- u. Wintorsportfilm:

i Winter auf dem
G66s80ldehnert

Freuden und Gefahren
in Schnee und Ris

alpiner Gebirgswelt.
Der Sieg mit dem Berg sehbenkt das ganre
Clüecksgeofühl frendigeter

liold-, Silber Plafin-
Goldarbeitoer).
Wert und verkaufen Inxussteuner frei

Brueh, Gegenatüände
nur an einen gelernten Fachmann (Uhrmacher,

Nur dort erhalten Sie den reellen

Otto Ursin, Unrmacher, Klerngtr. G
Aelteste Hallesehe Edelmetall- n

Hafen Kanin- und alle anderen Sorten.
Benderſtraßde 7 Eingang Kl. Steinſtraße

Kanre
Alteisen,

AltmetallIe,
Bücher und Zeitungen,

Papierabfälle,
Lumpen

Adolf G e r, Rohprodukte,
Aale a. S., Kutsohgasseo 2 (NRheo Alter MaxkKt).

Varnvaf 2276.
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Akto
Lebensbdejahang.

Piano
Weldner, Magdeburg

Bahnhofſſtraße 20.

Alte Zahngebiss e,
Schmucksachen, Douhblee
kauft zu wirklich reellen Preison

A. Abramowitz,
Sehmeerstraße 14, I.

Die ſchönſten Handarbeiten
nach den vorzüglichen Auleikungen und herrlichen Muftern Der

Beyer's Handarbeitsbücher
Rreuzſtich, 2 Dände

AusſchnittSticherei, 2 Bände
SkrickArbeiten, 2 Bände Rlöppeln, 2 Bände

Weißſticherei Sonnenſpitzen VunſtStricken
Hohlſaum und Keinendurchbruch Das Flickbuch
HäkelArbeiten, 4 Bände Schiffchen Hrbeitenvantſichere 2 Bde. Hardanger Sticherei

Buch der Puppenkleidung

Nusführfiches
Verzeichnis

maſonſt!

Verlag ouo Beyer Leipzeio- T.
Doſtſcheck Vonto 52 279

Verkauf der Beyer-Schnitte:
M. Sehnelder., Halle-Saale, Leipziger Str.

LuxusstenerfreiStreng reell
Silher- BruchG o Platin-

Brillanten, Zahngehissg, Brennstfifte zowie
zämtliche Gegenstände in Edelmetall kauft

Hugo Lanhl,Grosse Ulrlehstrasse 51
I C. T. Jächtspiele, 22222

t Stock

Motorpflug,6ſcharig, gut in Ordnung, betriebsfe andhalber Psu zu verinuen. fertig um

Art. Richter, Landwirt,
Wittmannsdorf 15 b. Luckau, r. L.

Tel. Luckau, N.-L., Nr. 300.

küpswwerk

e

3

sofort lieferbar.

Prohndorf a8eherseden,

e e H. Tel. 22562.

e

ordnt

dem

hängt
doch

det.

Poſt
unbe!
den
ſchrär

behör

Stab
führu
legt

Di
gebiet
8 Uhr
marſo
tilleri
krie
waren
Toren
Trupt
Die 2
dorfer
lich F
Belgie
den C
den
die n
ſie ſig
gebiet
das n
ſt i m
der U
ſich d
gener
gett.

Lan
tung
beweg
vollzie
Bevö
nomm
g e ch

1

Ha u
Vorm

ſchier
wie
u

aus h
nahn
mitzu

1

belg
Zeit
Kaval
größe
Kett
erſte
Beſetz
der

Eſſen
ſatzun
ſeiner
bezog
vorlät
ſchlag



uns
ür den
iſerliche
e Apa-
terng
iſtiſchen
ungefähr

die den
lt wor-
ſtrichen

Nummer I7. Jahrgang 216. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, n. Januar T522.

Ab 1. Februar doppelte Eiſenbahnfahrpreife
Der ſtändige Ausſchuß des Reichseiſenbahnrats trat unter

dem Vorſitz des Staatsſekretärs Stieler zuſammen, um zu der
allgemeinen Tarifpolitik der Reichsbahn und beſonders zu den
am 1. Januar d. J. eingeführten Tariferhöhungen und Aende-
rungen im Schema und in der Gütereinteilung Stellung zu
nehmen. Der Ausſchuß erkannte einſtimmig die Notwendigkeit
an, den Perſonenverkehr entſprechend ſeinen Solbſtkoſten in
Zukunft ſtärker heranzuziehen. Mit allen gegen zwei
Stimmen wurde die Notwendigkeit der Erhöhung der Perſonen
tarife zum 1. Februar d. J. um 100 Prozent. anerkannt. Un
beſchadet der beſonderen Wünſche einzelner Wirtſchaftsgruppen
und Wirtſchaftsprovinzen, billigte der Ausſchuß einhellig
die Politik der Reichsbahn, die zum Ausgleich zwiſchen Ausgaben
und Einnahmen eine ſchnelle Anpaſſung der Tarife an die fort
ſchreitende Geldentwertung fordert, wobei die wirtſchaftlichen
Jntereſſen, ſoweit eben möglich, durch Spezialiſierung des Tarifs

berückſichtigt und geſchont werden ſollen. Hand in Hand hiermit
ſollen Erſparniſſe auf der Ausgabenſeite gehen durch Verringe
rung der perſönlichen und ſachlichen Ausgaben und Hebung der
Arbeitsintenſität.

Eine Entſchließung gegen Runge-Döltz
Einen äußerſt intereſſanten und ſpannenden V bot

geſtern abend im „Schultheiß“ die Gruppe Südoſt des Volksver
eins ihren Mitgliedern durch Freiherrn von Eberſtein, der über
ſeine Erlebniſſe während des Polenaufftandes in Oberſchleſien
ſprach. Von Anfang bis Ende folgte die zahlreiche Zuhörerſchar
lebhaft den Ausführungen des Redners. Frhr. v. Eberſtein
ſchilderte ausführlich was Oberſchleſien in den früheren Jahr-
hunderten alles durchgemacht hat und kam dann auf den Auf
ſtand der Polen ſelbſt und auf die Tätigkeit des freiwilligen
deutſchen Selbſtſchutzes, die mit unvergleichlicher Tapferkeit und
Vaterlandsliebe für Deutſchland eintraten, zu ſprechen. Die
Auflöſung des Selbſtſchutzes war ein Meiſterſtück der Franzoſen
mit Hilfe der Linksradikalen im eigenen Lande. Redner forderte
am Schluß ſeiner Rede die Anweſenden auf, dafür zu ſorgen,
daß das uns geraubte Oberſchleſien in abſehbarer Zeit wieder
deutſch ſein würde. Nach dem mit ſtarkem Beifall aufge
nommenen Vortrag ſetzte eine längere Ausſprache ein, bei der
zur Beſprechung der inneren Lage auch die letzten politiſchen
Vorgänge in Halle geſtreift wurden. Die nachſtehend einge
brachte Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

„Zahlreiche am Mittwoch, den 10. Januar, im Schultheiß
verſammelte Mitglieder der deutſchnationalen Stadtbezirks
gruppe Südoſt haben mit großer Entrüſtung die Mitteilungen
in der Halleſchen Preſſe über das unglaubliche Benehmen des
Polizeipräſidenten und des Regierungspräſidenten vernommen.
Sie fordern von den zuſtändigen Stellen ſchärfſte Unterſuchung
der Vorgänge und fordern ferner, falls ſich die Anſchuldi
gungen als richtig erweiſen, ſofortige Entfernung der beiden
Beamten von ihren Poſten. Der Beamtenſtand als vornehm
ſter Träger deutſcher Pflichttreue muß von Perſonen, die ihren
Untergebenen ſchlechte Beiſpiele geben, reingehalten werden“.
Starken Proteſt rief auch die Mitteilung von der neuen un

erhörten Gewalttat der Franzoſen, die Beſetzung des Ruhr
gebietes, hervor. Gemeinſchaftlich geſungene Lieder und vor
züglich vorgetragene Sologeſänge von Frl. Jeske verſchönten
den Abend, der nach herzlichen Dankesworten durch die Gruppen
leiterin, Frau Brüggemann, r wurde.

Die noch ausſtehenden Beiträge liefern die Bezirksdamen
an die Gruppendamen am Mittwoch, den 17. und Freitag, den
19. Januar, von 4--6 Uhr nachm. ab, die Gr n an
die Leiterin am Freitag, den 26. Januar ebenfalls von 4——6 Uhr.

Die Frauen und die Alteréhilfe
Wie iſt unſeren lieben Alten dauernd zu helfen? Dieſe
Frage beſchäftigt ganz beſonders die Frauenvereine unſerer
Stadt. Drei von ihnen haben ſich zuſammengeſchloſſen zu einem
fortlaufenden Liebes und Hilfswerk. Die Frauenhilfe
mit Herrn Paſtor Hagemeyer, der Halliſche Haus
frauenbund mit Fr. Juſtizrat Hündorf und der Deutſch
ECvangeliſche Frauenbund mit Frau Paſtor Giſete
haben im Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27, einen Verkauf ein
geleitet, der wertvolle Gegenſtände des Haushalts und des per
ſönlichen Gebrauchs aus tillen Heim und den vergeſſenen
Winkeln unſerer Alten in das s des werktägigen Lebens ver

wit eelch' ein Leben entfaltet ſich dort jeden Donnerstag? Von19--12 Ubr vorm. ſind ſleißige Hände bereit, alle Gecenſtände
in Empfang zu nehmen, zu regiſtrieren, zu taxieren und auf
langen Tiſchen hübſch und geſchmackvoll aufzubauen. Denn von
2-6 Uhr nachm. ſollen die Käufer kommen, um aus all den ge
botenen Schätzen, die oft lange nicht hnt und geſehen wurden,
für ſich das Brauchbare und Gewünſchte auszuwählen. Und es
gibt ſo viel, was dadurch wieder in täglichen Gebrauch und zu
täglicher Freude aus dem Beſitz des einen in den des anderen
übergehen kann. Schwer trennt ſich mancher vom langen, lieben
Familieneigentum, aber es muß ſein, um für den Erlös die not
v Lebensmittel kaufen zu können. Freudig nimmt er
am Abend mit Dank die Summe in Empfang, die er oft nicht für
möglich gebalten hatte. Denn wie oft werden gerade dieſe Alten
von gewiſſenloſen Händlern übervorteilt und bekommen nicht den
wahren Wert für die oft ſchönen und kunſtvollen Sachen. Was
nicht vom Ueberbringer bereits taxiert iſt, wird dort von Sach
verſtändigen geprüft und ausgezeichnet.

Was gibts dort nun alles zu ſehen und zu kaufen? Was
kann ich bringen, wonach wird gefragt? Ausgelegt ſind Hand
arbeiten jeglicher Art, Wirtſchaftsgegenſtände, Silber, Glas,
Lampen, Schmuck und Spielzeug. Geſucht wird: altes Por-
zellan (Meißner) Bücher (ganze Werke Klaſſikerausgaben, auch
franzöſiſche und enalſche Bücher Noten. Tiſchwäſche, Eßgeſchirr
für 12 Perſonen u. ſ. f. Größere Möbelſtücke werden zur An

Das Weffer am Freifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Der umfangreiche Wirbel hat ſeine Achſendrehung

fortgeſetzt. Das nordſchottiſche Zentrum iſt daher nach
Dänemark gelangt, während das Eismeertief nach dem
mittleren Norwegen gezogen iſt. Jn Deutſchland, wo
die Temperatur etwas geſunken iſt, fanden in den letzten
24 Stunden ſtrichweiſe Regenſchauer ſtatt. Die Be
wölkung hat ſtark wechfelhaften Charakter ange-
nommen. Das däniſche Tief wird oſtnordoſtwärts
weiterziehen und mehr und mehr erlahmen.

Vorausſichtliche Witterung am 12. Januar:
Wechſelnde Bewölkung vorwiegend trocken, etwas kälter,

Wind nach Sädweſt drehend

(meldung angenommen und der Verkauf dadurch vermittelt. Alles
kann aus verſchwiegener Ruhe wieder dem nützlichen Ge-
brauch zugeführt werden und vielen dadurch geholfen ſein. Jſt
auch Werhnachten ſchon vorüber als günſtige Gelegenheit, ſo
gibts doch noch Geburtstage, Einſegnung und hie und da ein
Stück für die Ausſtattung ſchön zu erwerben.

Wer bringen will, der bringe jeden Donnerstag von 10--12
Uhr vormittags. Wer kaufen will. der komme jeden Donners-
tag von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Wer hat ein Zimmer zu vermieten?
Eine wertvolle verkehrstechniſche Einrichtung.

Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrs-
verband beabſichtigt, für Kongreſſe, Tagungen, Verſamm-
lungen uſw., die in unſerer Stadt ſtattfinden, einen Woh
nungsnachweis, insbeſondere auch für Privatlogis, ein
zurichten. Wer alſo für ſolche Gelegenheiten ein Zimmer zu
vermieten hat, wende ſich an die Geſchäftsſtelle des Verbandes,
Markt 22 II. Das ſo entſtehende Wohnungsverzeichnis bietet
Verbänden und öffentlichen Korporationen die Gewähr, jeder
Zeit für ihre Mitglieder von auswärts eine Vermittlungsſtelle
zu haben. Es iſt erwünſcht, daß von der neuen Einrichtung recht
ausgiebig Gebrauch gemacht wird, einerſeits von den Zimmer-
vermietern, andererſeits auch von denen, die Kongreßbeſucher
hier in größerem Umfang unterzubringen wünſchen. Wenn ſich
Bedarf zeigt, ſoll die Einrichtung auch dem Fremdenbeſuch der
Leipziger Meſſe zugängig gemacht werden.

Der Achtſtundentag rechtsungültig. Der Direktor einer
Berliner Filmgeſellſchaft war von einem Gewerkſchaftsbeamten
wegen Ueberſchreitung des Achtſtundentages angezeigt worden.
Schöffengericht und Landgericht hatten ihn zu Geldſtrafen ver
urteilt, das Kammergericht hat jedoch jetzt das Urteil der Straf
kammer aufgehoben und das Verfahren eingeſtellt, weil die
Strafbeſtimmungen der Verordnung über den Achtſtundentag

Faſziſten- Angſt
Ein Geſpräch vor dem Kinv.

enk 8: „Wenn die Kommuni Artenleil W 3 e r mit der hGötzen, ſondern ſie würden all den bezahlten
zunächſt einmal eine Bombe unter den Hintern legen, damit ſie
durch den Geſtank ihrer Lügen und Verleumdungen nicht noch
länger die Oeffentlichkeit verpeſten können.“

An einem Kino. Geſtern abend. Drinnen läuft ein glän
zender Film, der ſo begeiſtert, daß am Schluß das immer über-
volle Haus das Deutſchlandlied mitſingt- S

Draußen drängen ſich die Menſchen. Wie allabendlich auch
geſtern. Jnmitten zwei verwegene Burſchen. Halstuch. Lattcher
mütze. So echte „Schläger“. Sie müſſen warten. Nur langſam
ſchiebt ſie der Menſ-henſtrom vorwärts. Jhre Tatekluſt muß
ſich der Maſſe unterordnen. Das macht ſie müde. Beſonders den
einen.

Er gähnt ein paarmal, dann wendet er ſich an ſeinen
Freund. Auf echt halliſch das ich nicht wiedergeben kann:
„Eigentlich wollte ich heute nicht ins Kino gehen.“ Proteſt!

vom 23. November rechtsungültig und darum rechtsunwirkſam
ſeien. Das Reichsamt für wirtſchaftliche Demobilmachung, das
jene Verordnung erlaſſen habe, ſei zur Strafandrohung nicht be
rechtigt geweſen. Das Geſetz entbehre alſo inſoweit der Rechts
gültigkeit. Dieſe Entſcheidung iſt für die ganze Jnduſtrie von
großer Bedeutung.

Ein allgemeines Fahrzeugſteuergeſetz für Preußen wird
demnächſt dem Landtage zugehen, das die Gemeinden verpflichtet,
eine Fahrzeugſteuer zu erheben, aus der die Wegeunter-
haltungspflichten zu beſtreiten ſind. Bisher hat nur das Reich
ein Kraftfahrzeugſteuergeſetz erlaſſen. Das neue Geſetz ſieht
eine Beſteuerung aller Fahrzeuge mit wenigen Ausnahmen vor.

Halleſches Keenſtſeben
Jn dieſem Jahre kein Künſtlerfeſt? Die Solo- Mitglieder

des Stadttheaters beabſichtigten, auch in dieſem Jahre ein
Künſtler-Feſt zum Beſten der Wohlfahrtskaſſen der Bühnen-Ge-
noſſenſchaft zu veranſtalten. Jn der Erwägung, daß die augen
blickliche politiſche Bedrohung Deutſchlands und die wirtſchaft
liche Notlage, die uns dadurch in erhöhtem Maße bevorſteht, nicht
geeignet iſt, große Feſte, auch wenn ſie wohltätigen Charakter
tragen, zu feiern, nimmt der Lokalverband der G. D. B. A. von
ſeiner Abſicht bis auf weiteres Abſtand.

Jm Thalia-Theater geht am Sonntag „Der ungetreue
Eckehart“, Schwank von Hans Sturm, unter Spielleitung von
Richgrd Helſing in Szene. Karten an der Kaſſe des Stadt
theaters.

Jm 5. Philharmoniſchen Konzert nächſten Sonnkag und
Montag gelangt Franz Liſzts gewaltige Fauſtſymphonie (mit
Tenorſolo und Männerchor) in Halle wieder einmal zur Auf-
führung. (Siehe heutige Angeige.)

Wahnſinn (Nachtſeiten deiner Seele) iſt der Titel eines
Vortrages, in dem Olaf Skören morgen, Freitag. im Logenſaale,
Albrechtſtraße, Dichtungen von Pos, Remiſons, Mehrink, Ewers
u. g. vortragen wird. Karten bei Hothan.

Joſef Fuchs, ein junger Berliner Geiger, wird am
17. Januar im Logenſaale, Albrechtſtraße, einen Violinabend
geben. Karten bei Hothan.

4Wann geße ich ins Sfackktheater 7
Fonnisg Montag ſ diengten ſ Witewoehſ Donnerzto- freftaa Sonnabend

7 Vbr71 Uhr 71. Uhr 7 Uhr Uhr n ſt
Der der Wetflauf er am SchattenWiläthüt mit dem W Uaria Stuart Vlläschütz II Dhr

Schatten Die erstenMenschen

n e 5W W

habe keine Luſt nicht.

M W

Und außerdem bin ich müde. Jch möchte
mich lieber in die Klappe legen, als hier ſo lange wegen den Film
anſtehen.“ No-hmals Proteſt und die Frage nach der Müdigkeit.

Darauf der andere: „Jch habe geſtern vor dem „Klaſſen-
kampf“ die Nacht Wache ſchieben müſſen, die Faſziſten wollen die
Produktiv Gemeinſchaft in die Luft ſprengen.

Da bekam man Fühlung mit der Billettkaſſe und von drinnen
klang der Beifall zu Blücher, der den Uebergang über den Rhein
leitete.

Det Schlaf war vergeſſen. Deutſchland, Deutſchland über
alles

Die uns löblich zugedachten Bomben haben eine eigenartige
Wirkung erzielt: Der „Klaſſenkampf“, der Meiſter im Umdrehen
der Tatſächlichkeiten des politiſchen Lebens iſt, fürchtet ſo ſehr
den von ihm künſtlich erzeugten Faſziſtenaufſtand, daß er ſeine
Räume von der immer noch beſtehenden Arbeiterwehr bewa hen
läßt. Er iſt wie jener Schütze, der anlegt, abdrückt und dabei
aber die Augen vor Angſt zukneift. Frech und feigel

Die Unruheſtifter von Halle und Ammendorf
vor dem Reichsgericht

Das Reichsgericht verhandelte am Mittwoch
Kommuniſten Schatz, Mixdorf, Müller und
die wegen der zu Oſtern 1921 in Halle und Ammendorf verübten
Vergehen unter Anklage der Beihilfe zum Ho verrat
ſtehen. Gleich nach Eröffnug der Verhandlung ſtellten ſich
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Senat und der Ver
teidigung über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor
der Verhandlung heraus. Nach kurzer Beratung verkündete der
Senat den Gerichtsbeſchluß, daß die Oeffentlichkeit wegen Ge
fährdung der öffentlichen Ordnung, insbeſondere der Staatsſicher
heit, während der Dauer der Verhandlung auszuſchließen ſei.
Außerdem wurde den mit dem Prozeß vertrauten Perſonen, ins
beſondere den Zeugen, die Geheimhaltungspflicht auferlegt. Die
Verteidiger der Angeklagten erklärten nach kurzer Beratung, daß
ſie im Falle der Aufrechterhaltung des Ausſchuſſes der Oeffent-
lichkeit mit dem Verteidigerſtreik drohten. Nach nochmaliger Ve
ratung mit den Angeklagten erklärten ſich die Verteidiger gegen
1 Uhr nachmittags verhandlungsbereit.

Die halliſche Volksbücherei in Not! Bücher und Spen
den erbeten an die Volksbibliothek des Vereins

2 ab

gegen die vier
Menzel,

Volkswohl (Hauptſtelle: Salzgrafenſtraße 2 doder
ſtelle: Königſtraße 18, Laden). Die Spenden werden
geholt jederzeit nach Anruf von dem Schatzmeiſter lter
Moritz, Magdeburger Straße 10, Tel. 1206, Poſtſcheckkonto 1587
Erfurt.fur Jm Genealogiſchen Verein ſpricht am Dienstag
16. Januar, abends 8 Uhr im Hörſaal der Medigziniſchen Klinik
(Eingang Magdeburger Straße 17) Dr. jur. Erich W entſcher
ein Sohn des früheren Kommandeurs unſerer 75er, über das
intereſſante Thema „Oswald Spengler und die genealogiſchen
Prinzipien des Abendlandes“.

Vereins Nachrichten du
Die Jahreshauptverſammlung des Deutſchnationalen Hand

lungsgehilfenverbandes Ortsgruppe Halle a. S., findet am
tag, den 12. d. M., im großen Saale des Stadtſchützen hauſes ſtatt. Außer der reichhaltigen T
nung iſt ein beachtlicher Vortrag „Die Kulturarbeit im D. H.
vorgeſehen. Es wird gebeten, an der Verſammlung vollzählig

teilzunehmen. wimmverein „Saale 19*. Sonnabend den 13. Jaungr,
im h der Deutſchen Volkspartei Große gen abends
8 Uhr Jahreshauptverſammlun g. Jn Anbetracht der chtigen
Tagesorvnung. Jahresbericht und Neuwahl des Zorksndes S
uſw., werden die Mitglieder erſucht, pünktlich und zahlr zu

Die Verdoppelung der Poſtgebühren
Ausſchneiden und aufheben!

Reu gelangen zur Einfabrune Beſtellgedfthreu
Das Reichspoſtminiſterium teilt die bereits an bis 1 Kilogramm z Rahior a F. für die die der Empfänger zu be

ekündigte, am 15. Januar in Kraft tretende neue akete g 900 d ſtellenden Pakete und ebenſo Paketausgabege-
rhöhung aller Gebühren im poſtaliſchen Verkehr bis 5 Kilogramm 200 o bühren für die bei den Poſtanſtalten abzu

e u e et St r Be fh nlen, onder i den wichtigſten Porto 5 5 Jeine glatte Verdoppelung der erſt 27 2 Paketbeſtellgeb. Paketausgſeit dem 15. Dezember v. geltenden Tarife. 7 950 1900 7 f. jed. Pak. bis 10 kg 50 M. 25 M.
De weue Tarif, den wir kurz ſchon brachten, 550 1100 jed Pat. über 10 e 100 dbeſagt: I 7 350 1300 ür jed. Zeitungspaket 25Poſtkarten im t r r r Dr. uns ſo ſort di 650 Bahſngrternverkehr 4 ahlkarten:Briefe im n e t v W über 19 bis 20 1550 3100 b 600 bis 3 M. einſchl. Z

bis 20 Gramm a iſungen: über 1 9 aüber e BPoſtanweiſungeng 000 M. 90J 190 a r über 1 000 5 000 40 10 000 z 20 900 z rBriefe im ernverkehr: 5 000 10 000 e e 60 7 20 000 o 000 90 ais 20 Gramm e 7 7 50 M. 10 000 20 000 100 v 30 000 40 000 v n 110üb 00 70 7 n 40 000 50 000er 1 20 000 390 000 20100 250 90 5 30 000 46 000 180 ür jede weitere 10 000 M. mehr diejelb c(Für nicht oder r W freigemachte 40 000 50 000 229 für bargeldlos beglichene w e a RPoſtkarten und Briefe wird das Doppelie Meiſibetrag iſt von 20 000 M. auf 50 600 M. bühr, höchſtens jedoch 100 M. für eine z m
des Fehlbetrages, mindeſtens aber ein erhöht. Ferntelegramme: GrundgebührBetrag von 50 Pf. nacherhoben.) Rohrpoſtſendungen: wenn Aufgabeort und Be- und außerdem für jedes Wort
Druckſachen ſtimmnugsort innerhalb des Geltungsbereichs Ortstelegramme: Grundgebühr 45bis 25 Gramm v 6 10 M. der Orisbriefgebühr von GroßBerlin und außerdem ſür jedes Wort 29
über 25 50 e 20 7 liegen,15 27 J e 5 r die 19 n Die00 2 ür den ohrpo re e70 wänn der Aiſgabedrt vbek der Beſtlamungz Auslandsgebühren

500 Gramm bis 1 Kilogramm 90 ort außerhalb des Geltungsbereichs der Orts betragen vom 15. Januar 1923 an:
über 1 und 2 Kilogramm (nur für ein briefgebühr von GroßBerlin liegt. für Poſtlarten

z verſandte, ungeteilte Druck für die Rohrpoſtkarte 95 M., ed. nach Ungarn u. Tſchechoſlowakei 70ände zuläſſtg d. 180 ſür den Rohrpoſtbrief 130 M. für Briefe bis 20 GrammAnſichtslarten, auf deren Vorderſeite Die Einſchreibegebühr iſt auſ 40 M., jede weiteren 20 Gramm (Meiſtgewicht
Grüße oder ähnliche Höflichkeits die Vorzeigegebühr für Nachnahmen und Poſt 2 Kilogramm) 75formeln mit m fünf Worten aufträge auf 25 M. feſtgeſetzt; neu eingeführt iſt jedoch nach Ungarn u. Tſchechoſlowakei
niedergeſchrieben ſind M. bei Nach nahmen und Poſtaufträgen bis 20 Gramm 120 M., jede weite

Eeſchäftspapiere und Miſchſendungen: eine Einziehungsgebühr von I von ren 20 Gramm
bis 250 Gramm 50 M. jedem angefangenen Tauſend der eingezogenen Be Druckſachen für je 50 Gramm 395über 250 500 70 träge. Sie wird von dem eingezogenen Betrag500 Gramm bis j Kilogramm e abgezogen. Poſtanweiſungen:Warenprobey bis 250 Gramm M. ginn die e lkung ſind bei Voraus- bis 10 000 M. e Wüber zahlung zu entrichten über 10 00o0 206000(Nicht freigemachte Druckſachen, Geſchäftspa für eine Briefſendung für ein Paket: jede weiteren 20000 o

viere und Warenproben werden nicht befördert. n. d. Ortsbeſtellbezirk 60 M. bis 10 h 125 M jedoch nach England, den britiſchen
ür unzureichend freigemachte Sendungen dieſer über 10 kg 175 M. Kolonien und den britiſchen Poſtrten wird das Doppelte des hlbetrags, min- n. d. Landbeſtellbezirk 175 M. bis 10 kg 250 M. anſtalten im Ausland für

beſtens aber ein Betrag von 50 Pf., nacherhoben.) über 10 kg 300 M. jede weiteren 20 000 r 9090
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„Halleſche Zeitung“, Candeszeltung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Donnerstag, den 11. Januar 1923.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein
Halle Saalkreis

Heute abend 8 Uhr kun Gruppe
liſchen Vortrag

heute abend
Paetzolds Reſtau

n und Herren

e am

t Uhr u
rant, Thar
ſind herzlichſt eingeladen.

Arbeitergruppe. Auf die Jahreshaup
im

e Merſeburgerſtr. wird nochmals beſonders hinge
Wärmeſtube. Auf die Wärmeſtube der Partei im Gemeinde

haus, Kl. Klausſtr, 12, die jeden Tag von 4 Uhr nachmittags an
für alle Parteifreunde, die wärmen und die die neueſten
Zeitungen leſen wollen, geöffnet iſt, wird nochmals aufmerkſam

Deutſchnationale Geſchäfte und Handwerker, die unſeren
Parteifreunden bekannt ſind, und von denen ein Verzeichnis im
Parteibüro ausliegt, müſſen mehr als bisher alle deutſchnatio
nalen Mitglieder zu ihrem Kundenkreis zählen können. Partei
freunde, erkundigt Euch im Büro, wer von deutſchnationalen
Kaufleuten, Handwerkern uſw. in Eurer Nähe wohnt und kauft

Turnen Sptel undSport
Gedeunkt der Altersbilfe!

Schwindelnd hoch ſteigt der Dollar und entſetzlich tief wird damit die
Rotlage unſerer Alten. Da heißt es denn, nicht nachlaſſen in der Erfüllung
einer h Pflicht, im treuen, nimmermü Helfen für die,deren Lebensarbeit erſt die Bahn frei machte zu unſerm heutigen Edaffen.

Sie haben ein Recht darauf, alle unſere von der Laſt der hre und der
gebeugten Alten, daß ihnen alle dazu ſah gen Volksgenoſſen die graue

orge des Alltags nach Möglichkeit mildern. iederum ſind es Turner
Mi die von neuem aufrufen zur werktätigen Hilfe für unſere

Am Sonnabend, abends 738 Uhr, veranſtaltet der
ſteiner Turnvetein unter gütiger Mitwirkung der Männerchor-
Liedertafel ein Bühnenſchauturnen in den „Thaliagſälen“
u Beſten der Altershilfe. Beide Vereine ſind in unſerer Stadt anfs beſte
ekannt und haben ein vorzügliches Programm aufgeſtellt, ſo daß der Beſuch

der Veranſtaltung aufs wärmſte empfohlen werden kann, nicht zuletzt des
Zweckes halber. Reben 6 Männerchören werden alle Abteilungen des

tebichenſteiner Turnvereins Darbietungen ſämtlicher Turnarten bringendarunter dereits s die für das Deutſche Turnſeſt im München im Juli

neuen Wurmbergſchanze, wobei geſtandene Sprünge bis zu 39 Meter aus

geführt wurden. 4 a13. und 14. d. Mis. finden im Sruchberggebiet LSangläufe4 ſtait, die von der Ortsgruppe Altenau veranſtaltetu u denke Ereignis dieſes Winiers, das uns in
ahren nicht wieder ſo nahe geboten werden wird, die Vervands
äufe des Deutſchen kiverbandes (Langlauf, Springlau

Staffellauſ), die am 3. bis 5. Februar bei Braunlage abgehalten und zu
denen die bedeutendſten Läufer ganz Deutſchlands erwartet werden. Auch die
Ortsgruppe Halle des O. e S, E. wird ſich daran beteiligen, und es wird
von de h ein Sonder x von Halle nach arg e

Die Ortéègruppe Halle beabſichtigt ferner, gegen Ende dieſes Monats
einen Skikurs für ihre Mitglieder in Braunlage abPadert. Zwingerſtreße N.

ommt.
oder Anfan
zuhalten
entgegen.

Februar
eldungen dazu nimmt Herr Ingenieur

Feuer Vertreter bei den Schweizer Sliſpringen. Der
Skiverban at die Mannſchaft beſtimmt, die die deutſchen Jntbei den am i 4 18. und 21. Januar in Klioſters, Davos, St. Moritz und
Aroſa ſtattfindenden internatlonalen Sprungrennen vertritt. Unter
von M. M. Wirth. dem 2. Vorſitzenden des D. S. V., werden die uchener
Raab, Hailer, Schult und Waliter, ferner Dr. Baader, Edler v. d. Planlitz,
Max Kröckel und Kurt Endler am 11. Januar nach der eig fahren.15 her beſten Schweizer Springer, ſieben e vier Franzoſen, ſowie
einige Schweden, Norweger und Deutſch-Böhmen werden ihre er ſein.

unter allen Umſtänden nur bei dieſen. Treue um Treue, muß
es

feier der Partei am Donnerstag, den 18. Januar abds. 8 Uhr im
Thaliaſaal wirken Frau Opernſängerin Günzel-Dworski,
Herr Opernſänger Willi
(Prolog und Rezitation), ſämtlich Mitglieder
theaters, mit. Der Vorverkauf hat bereits mit ſtarker Nachfrage
r ſo daß ſich eine baldige Abholung der Einlaßkarten
emp

auch hier heißen.
Rüſtet zur Reichsgründungsfeier! Bei der Reichsgründungs

Seſſing
unſeres Stadt

Sonnen und Luiſe

r re n ln en e t eArbeit ein in den Hilfsdienſt für bedürftige, ſchwache und darbende Brüder
und Schweſtern. öchte dieſes ſchöne Streben durch eine rege Teilnahme Wochenmarkt in Halle.
der Halleſchen Bevölkerung an der Veranſtaltung recht belohnt werden. 11. 1. 9. 1 1. 9. 1

4 Kartoffeln, 1 Pfd. e 77 Mat, 1 Pfd. rn 180,Vom Skiſport im Oberbarz Kier, 1 Sine S S Sie. tie
Die erſte Woche des Jahres brachte günſtige Gelegenheit zur Ausüb Erbſen, gelbe, 1 P d. 260 269, Pflaumenmus, 1 Pfd. 180, 1680,

des Schneeſchuhſportes, und die hieſige Ortsgruppe des Oberharzer Skiklub Bohnen, weiße, 1 Pfd. 2 Gänſe, 1 Pfd. 850, S860,veranſtaltete in Braunlage einen Kurſus. ie hierfür äußerſt günſtigen Weißkohl, 1 Pfd. 45, Hühner, 1 Pfd 400 400
Hänge rund um Braunlage hatten eine geſchloſſene Schneedecke, und in den Wirſingkohl, 1 Pfd. 60, 5ö Rindfleiſch, 1 Pfd. 880, 760
höheren Lagen, am Achtermann, nach dem Brocken zu und im Bruchberggebiet Rotkohl, 1 Pfd. 765, 70. Hammelfleiſch 1 Pfd. 800 760,waren günſtigſte Schneeverhältniſſe, über feſter Decke von 1 Meter und mehr GBraunkohl, 1 Pfd. 55. 50, Schweinefleiſch, 1 Pfd. 1400. 1200,
Stärke prächtiger Pulverſchnee. ie Tannen trugen ihren weißen, ſi oft Spinat. 1 ppfd. 50, 50, Kalbfleiſch 1 pfd. 80, 760.
erneuernden Schmuck, in den höheren Lagen Rauhreif, ſo daß ſie die be Kohlrüben 1 Pfd. 45, 40, Speck, 1 Pfd. 1700, 1600,
kannten und immer wieder überraſchenden abenteuerlichen Formen hatten. Zwiebeln, 1 Pid. 19 18, Fett, 1 Pfd. 1800, 1600,Weite Fahrten geh einſamen Spuren, Raſten an geſchützter Lage in der Rote Rüben, 1 Pfd. 25, 20, Rot u. Leberw., 1 Pfd 1400, 1800
Mittagſonne, Abfahrten beim Mondſchein brachten dem Skiläufer Freude und Sellerie, Kopf 30, 30, Kabliau, 1 Pfd. 660,
Erquickung. Ein wunderbares Bild bot ſich eines Tages, als die höheren Mohrrüben, 1 Pfd. 13, 12 60 Seelachs, 1 Pfd. 660, 600Gipfel in vollem Sonnenſchein lagen, während in den Tälern dichte olken Aep'iel, 1 Pfd. 40 40, Grüne Heringe, 1 P
lagerten und wie ein Meer wo einzelne Kuppen als Inſeln Meerrettich, Stange 80, 80, Sproitbücklinge, 1 Pfd. 600, 600,
herausragten. Den Butter, Pfd. Stück 1050, 1000, Salzheringe, Stück 110 100,

gten, ausAbſchluß der Woche bildeie ein Sprungiauf an der

Verkäuferinnen
Herrſchaftl. Wohnung

5 HZimmer, in guter Lage, weg-
zugshalber

zu vermieten.
Angebote unter R. 25074
an Ala, Haasenstein Voglor,

l Kontorisſtin
Oito Apert, a m. d.n, BUPD v. mancen.

heute unsere liebe Mutter

Pauline Hutn
geb. Lorena

im fatt vollondeten 86. Lebensjahre in die ewige Heimat ein.
In tiefem Sehmorz

Paul Huth
Kax Huth
lda Stoll geb. Huth
Klar Menzel geb, Hoch
Keinrich Huth
Dr. Walther Ruth
Margarete Huih geb. Sauer
Frite Stoll
Henne Huth geb. Bergner
Toni Huth geb, Hölbe

13 Enkelkinder und 4 Urenkoel.
Wvrwmaltts, Halle a. S., EBisenach, Sangerhausenv,

den 10. Januar 1923,
Die r ßndet am Sonnabend den 13. Jamugr,

nachmittags 3 VUnr vom Trauerhausoe aus statt.

7 -=Zneu 7 T
Stellen Kngebote vand für

Naoh einem Leben, reich an Liebe, Arbeit und Segen, ging

Vier Cauerhattes Genrm nr i-
Strumpitbänder

Thüringen.

Handelshalzersteigerung,

Von den Fürſtlich Reußiſchen Forſtrevieren Wurzbach (Reuß),
Lobenſtein (Reuß, Waidmannsheil bei Lobenſtein (Reuß
Lückenmühle bei Remptendorf (Reuß) und Schleig ſollen am

Montag, den 15. Januar d. Js., vormittags
10 30 Uhr im Kurhaus zu Lobenſtein (Reuß)

ca. 4000 fm aufgearbeitete
Fichtenlangnutzhölzer
meiſtbietend gegen Barzahlung öffentlich verkauft werden.

Losliſten und Verkaufsbedingungen werden nur gegen vor
berige Einſendung von 200 Mk. Schreib- und Verſandgebühren
durch die Fürſtliche Forſtkanzlei in Schleiz abgegeben.

Zur Beſichtigung der Hölzer werden auf rechtzeitiges Erſuchen
ſeitens der zuſtändigen Forſtrevierverwaltungen Führer geſtellt.

Schleiz, den 5. Januar 1923.

Sürſtlich Reußiſche hofhammer.

Erst
für Damen-Konfektion,

für Handarhbeiten,

far sofort oder spätor gesueht.

f. Arzthaushalt f.

e S

v r etungen
e 2 4

r e.

gegen

Halle a. S.

3 laufend
e

do

Maufte (u3Abfindung

Ankauf von 9 Uhr. 4e ee Luxusateuer-h fret Bag
ee

J r v

Nee 2un e S55 el
e v

w 0

9
5 4

n rBrumela

h Brüderatr. 9 a e einen Umban der r rEcke Ludwig Wucherer-,

ſchloſſen, das Grundkapital unſerer Geſellſchaft
um Mk. 20 000

d mit einem doppelt ausgefertigten

ſtempelt zurückgegeben.

Fabrik Iandwirtaehaftlicher AasehinenP. Bwmermann é(o., Aktien-Gegellsehalt, Halle a. S

Die außerordentliche Generalverſammlung
unſerer Aktionäre vom 28. Dezember 1922 hat be

800. durch Ausgabe von Stück
20000 auf den Znhaber lautenden Stamm- Aktien
über je Mk 1000. mit Dividendenanſpruch vom

Oktober 1922 ab zu erhöhen.
Die neuen Aktien ſind von einem Konſortium

Peerr worden mit der Verpflichtung, davon
Mk 15000000.-- den alten Attionären innerhalb
einer Friſt von zwei Wochen zum Preiſe von 250
zum Bezuge anzubieten mit der Maßgabe, daß der
Beſitz von Mk 1000.-- alten Stamm und Vorzug
Aktien zum Bezuge einer neuen Stamm-Aktie über
Mk. 1000.-- berechtigt.

orbehaltlich der Eintragung g. Kapitals
erhö urg in das W ordern wirnamens des Konſortiums die Attionare hiermit auf
das Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen aus
uüben:s 1. Die Geltendmachung des Bezugsrechtes hat bel

ermeidung des Ausſchluffes in der Zeit vom
13. Januar bis 26. Jannar 1923 (einſchl.)
zu

in Halle (S.) bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann,
Khoeinhold Ssteckuer,

und bei dem Haſiesehen Bankverein Von
Knlisch, Kaempt Co.,

in Leipzig bei der Allgemeinen Dentseches
Credit-Anntalt.

u dieſem Zwecke ſind die alten Attien ohne
Nummernverzeichniſſe vet den vorgenannſen Stellen
während der üblichen Geſchäftsſtunden einzureichen.
Die alten Aktien werden den Einreichern abge

der Bezugs2. Zugleich mit der r rer dukſcheinreis von Mk. 200 ure und ein Panſchal ger vo t. 500
r 1esugsrechisſteuer auf jede Aktie einzu
zahlen.

3. Die Ausgabe der jungen Aktien erfolgt alsbal
nach der Fertigſtellung.

Halle (Sagle, den 6. Januar 1923.
Fabrik landwirtsehaftlicher HasehinV. Zimmermann COo.. Akt. Ges.

Bekanntmachun
Der Magiſtrat der Stadt alle beabſichtig

eſſauer und Berliner
Strae.

26. Januar d. J. in den Dienſt
ſtunden im Polizei Verwaltungsgebäude Dre
haupiſtraße, Zimmer 10, offen liegt, können vo
den Beieiligten im Umfange ihres Intereſſes wäh
rend dieſer Zeit bei der Polizeiwerwaltung ſchri

Einwendungen gegen den Plan, der vom 13
bis einſchließli

Verwaltergeſuch! ſtüte a e
eh. geſucht. Zu meld. 2-8 Kau etucheOr. Neuendorff, e fGeſuche

Original Wollgest
Suche zum baldigen

Antritt einen zweiten
Verwalter. Winkler.
Rittergut Hainchen bei
Schkölen in Thüringen.

Kutſchergeſuch
Anf einem Rittergut in

der Nähe Naumburgs
wird ein herrſchaftlicher
Kutſcher geſucht, der
zugleich den Dienerpoſten
mit zu übernehmen hat.
Anerbietungen u. T. 126
an das Tageblatt in
Naumburg a. S.
Jg. Mädchen aus gut,
Fam., Mitte 20er, erf. in
Küche und Haus, als

Stü tz e
ſ. linderloſ. Haush. b. gut.
Geb. z. bald. Antr. geſucht.
Zeitw. Betätigung in unſ.
ſein. Konſit. Geſchäft erw.
Off, erb. unt. Z. 9205 a
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Nettes, vperfektes

Stubenmädchen,
das auch bügeln u. nähen
kann, bei hohem Gehalt
in kinderloſe Familie
v ch t. Angenehme
Stellung. Reiſevergütg.

ewerberinnen m. gut.
Zeugniſſen wollen ſich
wenden an
Frau Direktor Bahner.

rfurt, Krampferſtr. 68.

RobertFrauzſtr. 14 j

q]gjjmjn,Sackſtopfen
als Lohnarbeit an Sack-
fabrik oder Unternehmer,
welcher üb. Stopfmaſchi-
nen verfügt, zu vergeben.
Angeb. unter Z. 9208
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

her
20000 VI.
Belohnung

zahle ich demjenigen, der
mir eine Einbeirat in
kl. Gut nachweiſt. Bin
tüchtiger Landwirt, 25
Jahre alt. Off u 2. 9210
g. d. Geſchäftsſtelle d. Zta.

T Merheſnhe

Beamter ſucht möbl.
Zimmer. Off. u. Z. 9209

an die Geſchaftsſt. d. Ztg.

zimmer möbl., von Dr.
dringend ge-

ſucht, Ang. m. Preisang.unt. „Uueländer Z. 92607
an die Geſchäftsſt d. Ztg.GvGGeOCTC)waa-- 7

Büro mit grösseren
Lagerräumen

wöglichſt ſofort i ſucht. AngeboteA. o 1 D i el dieſer Zig. unt.

Original Tihet, Flanell,
Original Alttuch,

Priginal Halhbwoligestrickt,
Original lacken, weiß u. hell

Baumwoligestrickt
gegen Kaase au Kanfen gesneht.

Robert Stephan, Sagan.
heu, Hafer, Sn

kauft dauernd
Fourage-Willi o C. haEilenburg, „Weißes Roß“.

Telephon 297.

Kartoffeln,
Saat-, Speiſe- und Jabrikkartoffeln, auch
angefrorene, kaufen jeden Poſten ladungs-

weiſe und erbitten Angebote
Alred Drescher, 8. m. R. B. Haltea. 8.

Fernruf 1240 und 1231.

Anna Theuning,

Gr. Wallstr. 42. Tel. 4263,
kauft ständig

Lumpen, Vapfer,
Bücher und Zeitungenm,
Alt Misen, alle Sorten

Metalle, Knochen,
Velle usw.

Kostenlose Abholungen.

verſchiedene

lich e en Peh. Frauen erden.
e, den 10. Januars V Polizeiverwaltung.

nachmittags
findet

Seit dem Jahre 1848 lacht der „Kladderadatſch“
über die Dummheit und Schwächen der Zeitgenoſſen
und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire, d. h. mit Feder und Zei
chenſtift gegen alles Faule auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und geſellſchafilichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur
u. Satire geſehenen Chronik der Weltereigniſſe bei
Derlag J Hafmann Co, G. m. b. H, Serlin S. 48

80 Kutſchwagen, c

Wegen Nachzucht ver
groß. Lager neuer Wagen kauft Sjährigen
all. Gattungen. Gelegen Belgier r
heitstäufe wenig er R.Wagen. Vferdeg, ſchirre, a wauach) unter

Reparaturrtverkſtätte.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,

Domäne Vetersberg.
FernrufNauendorf Saalkreis 18.

Berlin M. 6, Luiſenſtr. N.

1 6jähr. Wallach

Pferde
Verſteigerung.
am Sonnabend, den 13. Januar,

1.30 Ubr
im

TierzuchtJnſtitut, Sophienſtr.35,
eine

Verſteigerung
von folgenden Pferden ſtatt

(Holſt.),

1 Ajähr. 6t. (Belg.),
1 31ähr, W. (Hann.),
1 10jähr. 6tute (Pr.),
1 10jähr. Wallach

3 2 jähr. (2 6t., W. 6bire-Kr.,
(Pr.),

1 2jähr. 6t. (Tral.).

mitt
Verſteigerungs- Bedingungen werden vor

Beginn vbekanntgegeben.

Wir bitten nniere Leſer ergebenſt, alle Einkä
uſtz. igen Beiorgungen nur dei den Jniſerc

vornehmen zu wolle

o vtigung der Pferde ab 182 Uhr

11

u

Heute
Ausfahrt
belgeln

rbeige
falſches G
Zuſammen
Rüdiger,
Grunewalt
ſtationiert,
rechterhalt
geleitet.

I. Db
griffen ſid
anpflanzur
und brache
iſt ſehr be
ſich Menſc
ſündigen
er Kenntn
ſtändigen
Strafen be

I. We
Elſter und
Waſſer im
in die Flu
burg führ
waſſerfrei
und Schne
zuführen,

I. Ar
lich e 8.)
Rübenernt
milde und
arbeiten f
haben ſich
heute ſieht
Furchen zi
letzten Rü
ſind nun
jungen un
ner; ſelten
ſehen wie

I. L
die be.)
trümmeru:
häuschens
Treibrieme
zu ſtehlen.
wahrnehm
Erſatz han
täuſcht ab

I. Bu
fährliche 2
wieder ein
Kinder un
Epidemie
der tückiſah
Jmpfung,
drohende
maßregel
breitung d

jährige
haus eins
ſeiner Er
habe, von
Gegenwar
200 000 P
ſten ausz

Gard
Uhr wu
Hausſchla
etwa 20
Polizeiwo
Täter.
lich. Er
ſeit läng
und ſie
Die Ehe
dem We
hätten, d

in der

einer hel
mit etwo
Feldflu
nach den

Köth
ihr

uchunge,

gung zu
zu ihre
ermittel
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